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Die regierende Industrie .
Vom Centraiverband deutscher Industrieller

Wie bedeutend die Ausgaben dieser Unternehmerverbindung sind
kann man Seite 2 von Nr . 82 der Berichte desselben ersehen , wo

nach im Jahre 1898 Einnahme und Ausgabe des Centralverbands
mit 197 871,20 M. abschließen ( die einzelnen Posten werden

begreiflicherweise nicht mitgeteilt ) und ei » Bestand von
32 239,19 M. auf das Jahr 1899 vorgetragen wurde . Bei

seinem über die Kassenverwaltung von 1893 erstatteten Bericht hob

Herr Bueck auch die Verdienste des Herrn GchcimratS Jencke zur
Befriedigung der an den Centralverband gestellten Ansprüche hervor
ES heißt in seinem Bericht :

„ ES ist aber namentlich den Bemühungen deS Herrn GeHein ,
rat Jencke und der außerordentlichen Opferwilligkeit großer in

dustrieller Verbände , insbesondere der westlichen Syndikate in der
Montan - und Eisenindustrie zu danken , daß der Fehlbetrag im

Laufe deS vergangenen EtatSjnhrs aufgebracht worden ist , um
unsre Mehraufwendungen sür ein ganzes Jahr zu decken . "

Noch einige andre Stellen dieses im März 1899 erschienene »
Berichts verdienen Beachtung . Unter den in der Zeit vom 1. Oktober
1898 bis 28 . Februar 1699 behandelten Angelegenheiten werde »
Seite 122 folgende erwähnt :

„ Ei » zum Centralverband gehörender Verein hatte be

antragt , daß der Centralverband Maßregeln ergreifen möge ,
um daS Vordringen der Tocialdrmokratie in der Verwaltung
der Krankenkassen z » bekämpfen . Nähere Ausfnhrnngen ivarc »
dem Antrage nicht beigegeben . An » sonstigen Kundgebungen

deS Verein » war aber zu erkennen , daß von ihm folgende Mittel

zur Erreichung seines Zweckes ins Auge gefaßt waren .
'

Beknnnilich
werden die�Beiträge zu den Krankenkassen jetzt zu zwei Dritteln von
den Arbeitern und zu einem Drittel von den Arbeitgebern entrichtet
und danach ist auch die Zusammenstellung in den Vorständen der
Krankenkassen geregelt . Um das Stimmenverhältnis in den Vor '
ständen gleichmäßig zu gestalten , sollen in Ziiknuft auch die Beiträge
zur Hälfte von den Arbeitgebern , zur Hälfte von den Arbeitern ge
tragen werden .

Die Beamten der Krankenkassen werden jetzt vom Vorstande
angestellt , ivaS dahin geführt hat . daß die Anstellung fast lediglich
im Sinne der Zweidrittel - Mehrheit der Arbeiter sich vollzieht .
Um die Beamten dem Einflüsse dieser meist socialdemokratischcn
Mehrheit zu entziehen , soll das Krankenkassen - Gcsetz dahin ab -
geändert werden , daß die Beamten von der Gemeinde angestellt
werden . "

Vorläufig machte daß Direktorium deS Centralverbands diesen
Antrag zwar noch nicht zu dem seinigen , man wird sich aber er -
inncrn , daß im Sommer d. I . in Nr . 29 —31 deS „ Preußischen
LerwaltungSblatts " der R e g i e r u n g S r a t Dr . H o f f m a n n ,
vortragender Rat im Handeislninisteriuin , einen längeren Aufsatz
unter dem Titel „ Die Abänderungen der Krankenversicherungs -
Gesetzes " veröffentlicht hat , der vollständig denselben Gesichts -
Punkt und dieselben Bestrebungen vertrat , die oben wieder -

gegebener Antrag beim Ccntralvcrbnnde erstrebt , Gesichtspunkte , die
in der Folge zu den bekannten Vorlagen an die Kasienvorstände
führten , ohne allerdings den Beifall der meisten der letzteren zu
finden .

Wir haben also hier abermals einen Fall , der zeigt , in welch imnger
Verbindung die Regierung mit der Industrie steht . Die Schars
machcr kommandieren und — die Regierung bringt das Kommando
flugS in Gesetzesform . DieSmal ist eS nicht daS ReickSamt für
Socialpolitik , das einen Agitator für die Pläne der Industrie vor -
schickt , sondern das preußische Gewerbe - Ministerium ; nicht die Herren
PosadoivSky und Woedtke , sondern die Brefeld und Hoffmann treten
im vorliegenden Fall in die Erscheinung . Der preußische Minister
Brefeld war ja auch einer der wildesten Verteidiger der Zuchthaus
vorläge , er sprang todesmutig in die Bresche , als schon nichts mehr

zu retten war ; er gehört also mit Recht auch auf das Gruppenbild
der regierenden Socialresormer im Dienste der Scharfmacher . Ein

hübsches vierblättriges Kleeblatt : Der Minister aus dem Reich mit
seinem Gcheimrat und der Minister anS Preußen mit seinem Gc -
heimrat — ein Kleeblatt , daS den Socialdemokraten sicherlich Glück

bringen muß .
„ Die Industrie " ist — nach diesen Erfahrungen — gar nicht

mehr eine Nebenregierung , sondern die Regierung der Social -

reforin . —
_

A) ol , tische Mebevstchk .
Berlin , den 31 . Oktober .

Die Affalre .
Nichts Tolleres ist zu erdenken , als die Clownstreiche , die jetzt

die Presse der Posa - Leibivache vollführt , nachdem Herr Bueck erklärt

hat , die Angelegenheit habe sich nicht 1893 , sondern 1399 abgespielt .
Herr Bneck selbst präcisicrt in dankenswerter Weise seine erste u n -

klare Versicherung in einer neueren Erklärung dahin , daß
der von der „ Leipziger Volksztg . " veröffentlichte Brief das Datum

. 3. August 1899 " trage und daß ein Brief von ihm gleichen oder

ähnlichen Inhalts aus dein Jahre 1893 nicht existiert . ES ist abzu -
warten , waS die „ Leipziger VolkSzeitnng " darauf antlvorten wird .

WaS aber thnt nun die Posa - Preffe ? Sie stellt sich , als ob nun

überhaupt gar nichts geschehen sei , daß alles erlogen und gefälscht

sei , ivährend eS sich doch nur um eine Differenz des Datums

handelt . Die „ Deutsche Tageszeitung " heult vor Freude , weil

Herr v. Woedtke nicht 1898 , sondern 1899 die Industrie an¬

gebettelt hat :

„ Die Blätter , die in einer kaum verständlichen Gedanke »

losigkeit oder Böswilligkeit die Fälschung , die die „ Leipziger
Tol' kszta. " oder ihr Hintermann mit der Datierung des

Bucckschen Briefs vorgenommen hatte ( denn um eine

Fälschung kann sich ' S nur handeln , da die „Leipz . VolkSztg . " selbst
die Möglichkeit eineß Irrtums abgewiesen hat ) für bare Münze
nahmen und sich so von der Socialdemolratie an der Nase umher -
führen ließen , sind jetzt unsterblich blamiert . . . .

Durch diese sdie Buecksche ) Veröffentlichung fallen alle Schluß
folgcnmgen , Andeutungen . Vermlitniigen und Phantasten , die an
die Datumsfälscknmg geknüpft worden sind , in sich zusammen .
Herr Bueck hätte za seine Erklärung eher veröffentlichen
können . Wir nehmen ihm aber sein Zögern diesmal nicht
übel , weil er dadurch diesen Blättern recht gründlich zu GemiUe

geführt hat , wie thöricht und Ivie schädlich es unter

Umständen ist , sich von der Socialdemokrntic nasführen zu lassen .
Wir gebe » uns nun auch der Hoffnung hin , daß Herr Bneck alles

mögliche ( Bim werde , um dem Vrtcfhehler , der vielleicht auch
der Fälscher gewesen ist , auf die Spur zu kommen . Allzu
schivierig kann das eigentlich unsres Erachtens nicht sein . Wie lvir
bereits mitteilten , handelt es sich nur um einige ivenige — wir
können uns heule genauer ausdrücken — um drei Adressaten .
Jeder von diesen drei Adressaten , die wir kennen , aber vorlänfig
nicht nennen wollen , hat auch ein persönliches Interesse daran ,
daß man der Hehlerei b ez i e h n n gSiveise der Fälschung
auf den Gnmd komme . Derartige Briefe pflegt man doch als
vertraulich zu bezeichnen , und vertrauliche Briefe werden gewöhn -
lich nicht zu den Asien gelegt , sondern sorgfältig nnfbelvahrt . wenn
man nicht vorzieht , sie sofort zu vernichten . Erwägt
man alle diese Umstände , so lvird man zu nnsrcr Ansicht kommen
müssen , daß eS nicht schivierig sei , den Fälscher oder mindestens
seine Spuren zu entdecken . "

Haltet den Dieb ! Wir sehen mit Vergnügen , wie die „ Deutsche

Tageszeitung " diesen uralten Gannersinss anwendet : Haltet den

Hehler , haltet den Fälscher — darüber soll vergessen werden , daß
die VertraiienSlente der Agrarier selbst in der Znchthausvorlage
Hehler - und Fälscherdienste geleistet haben , indem sie zur Agitation
für eine angeblich im Interesse der Arbeiter geschaffene Vorlage die

widerwillig geopferten Trinkgelder „ der Industrie " in Anspruch

nahinen .
Gerade wenn Herrn Bnccks Behauptung richtig ist , ist die Lage

de » Retchsamt » de » Innern nicht gebessert , sondern nur vcr -

schlimmert : eS wird den Agrariern nicht gelingen , durch Haltet - deu
Dieb - Rufe die Spuren zu verwischen und die Schuldigen zu retten . AnS

den Ausführungen der „ Deutschen TageS - Ztg . " geht hervor . jdaß sie glaubt ,
die „Leipziger Volkszcitung " könne kein zwingendes BeweiSmaterial

haben , weil der Brief mir an drei Adressaten gerichtet sei . Daher
die Auffrischung ihres MntS . Vermutlich bedauert das Blatt

jetzt , daß man überhaupt im ersten Schreck ein Geständnis abgc
legt hat .

Noch lauter triumphiert die „ Po st daß „ nur " ein — um
mit der „ Kölnischen Zeitung ' zu reden — „ einspanniges " Panama
nachweisbar wäre und daß' es nicht in zwei Fällen möglich sei ,
den urkundlichen BciveiS für die finanziell - politischen Beziehungen
zwischen Regiening und der Scharfmacher - Industrie zu führen .
Die „ Post " leitartikelt — für 22 Mark — über die Fälschungs¬
methode der Socialdemokratie und führt in dieser Schreib -

Übung anS :

„ Die hetzerischen Auslassungen , mit denen die
Socialdemokratte und in ihrer Suite die gesamte freihändlerische
Presse seither die Lesewelt überschütteten, ' ivaren also , ivaS uns
von Ansang an keinen Augenblick ziveifclhaft erschieir , eitel

Schaumichlägcrei . Die unrichtige Datieruiig fällt der „ Leipziger
Volkszeitung " bezlv . ihrem Hintermann zur Last , und eS kommt
für die moralische Bewertung dieser Tbatsache mir ans die Frage an ,
ob ein Jrrtlnn oder eine beabsichtigte Fälschiuia vorliegt . Offen¬
bar hat d i e „ Leipz . V o l k s z t g. " g a r k e i n e n Original -
b r i e f , also kein einigermaßen authentisches Beweisstück , empfangen .
Und bei diesem dunklen Hintergrunde wagt es die hetzerische Presse ,
einer hohen ReichSstellc die schwersten Beschuldigungen entgegen -
ziischlendern . Die ganze VcwciSführuug der Socialdemo¬
kratie beruht auf dem falschen Datum , denn nur dann , lveim
die 12 999 M. dazu verwendet worden wären , einen Gesetzentwurf
gelvissermaßen zu provozieren , ließ sich gegen die Regierung ein
Vorivurf erheben . Daß diese aber angesichts der dem Gesetz -
enttviirf gegenüber betriebenen mastlosc » Volksverhctzung durch
die Socialdemokratie von privater Seite ihr zufließende
Mittel zur Nnfklärung deö Volks benutzte , das hat nicht
eine entfernte Aehnlichkett mit irgend welcher Beamten -
korruptiou . "

Dieselbe „ Post " , die anfangs den Bueck - Brief für so schwer be -

lastend hielt , daß sie ihn für apokryph hielt , erklärt jetzt , eS sei nichts
dabei , wenn das Reichsamt des Innern 12 999 Mark von Krupp und

Konsorten erbettele , um für einen Gesetzentwurf zu agitieren . Man

erstaunt längst nicht mehr über solche beispiellose Verlogenheit des

Blatts , das sich den Schivindel und die Fälschung zur einzigen Lebens -

aufgäbe gemacht hat . Man erinnert sich ja , mit welcher Entrüstung
und mit welchen Schimpfworten eS die „ Post " abgeleugnet hat ,

daß der Freiherr von Zedlitz in der „ Post " die Kanal -

intrigne journalistisch geleitet hat . „ Herr von Zedlitz gc -

hörte zu unsren Mitarbeitern " — schrieb damals die

„ Post " . Als wir dann durch die Veröffentlichung der Honorar -

rechmmgen den unwiderleglichen Beweis für diese Treibereien deS

Herrn v. Zedlitz führten , da hatte die „ Post " und ihr geheimer Re -

dacteur noch die Stirn , Ausreden zu versucheu . Freilich hatte man

kein Glück , der Entlarvte wurde mit Schimpf und Schande ans dem

Staatsdienst geworfen ; die Affaire hatte ihm sein schönes Gehalt

getostet , es sind ihm also mildernde Umstände zu bewilligen , wenn

er jetzt von eniem „gefälschten Brief " redet , von der „problematischen
Briefabschrift irgend welcher obskuren Naturen " , von einem

Gewebe von Intrigne und ekler Lüge " , von „ Schwindel " usw .

. chreibt . Der Manu hat ein Recht darauf , über uns zu

geifern , genau so, wieZcm überführter Sünder über seine Richter . '

Festgehalten aber sei , daß die „ Post " und die ihr gcsinnnngS -
verwandte Presse das Verfahren des Neichsamts deS Jimern ver -

teidigt ; man würde eS also auch richtig finden , Ivcnn die Börse das

Reichsamt deS Innern bezahlte , damit eS für ein bequemes Börsen -

gesctz agitiere .
Die ,Kmiz - Zcit »ng " erklärt noch , daß Herr v. Woedtke im

Jahre 1898 in der fraglichen Zeit auf Urlaub gewesen sei , und die

„ Berliner Neuesten Nachrichten " fügen Hinz », daß für den Grafen

PosadowSky dasselbe hinsichtlich deS Augusts 1899 zutreffe . Man

beschäftigt ssich also bereits mit Alibibeweisen . Vor allem soll der

Zehn - lZoll - Markgraf gerettet werden .

Durch die beiden Erklärungen deS Herrn Bueck ist nunmehr die

Echtheit des Briefs allseitig zugestanden . Herr v. Woedtke hat

an die Industrie das „ etwa ? eigentümliche " Verlangen gestellt .
12 999 M. zu der Agitation deS ReichsamIS deS Innern für die

Zuchthausvorlage herzugeben . Es lvird sich zeigen , ans wessen

Seite der Irrtum bezüglich des Datums begangen worden ist .

Für die Leurtellnng deS Falls genügen vollständig die Bueck -

Woedleschen Anfklärnngen , die bis zur finanziellen Hilfeleistung
gediehene Intimität zwischen den Scharfmachern und der Industrie

ist für alle Zeiten festgestellt und wird niemals vergesse » werden .

DaS ist das elende Panama der Socialreform , selbst

wenn eS „ nur " ein „einspänniges " Panama sein sollte . —

Die Preßfonds .

Der Zuchthml8- „Agitations "- Zllschufi , den Herr Bueck dem

gcldverlegenen Ministerialdirektor des Neichsamts des Innern
in die Hand drückte , ist nicht bloß kennzeichnend für die duz -

brüderlichen Beziehungen , die zwischen der Reichs - Social -
reform und dem industriellen Groß - Ausbcutertum bestehen ,
sondern auch für die innigen Verbindungen , die wieder

zwischen Regierung und offiziöser Presse angeknüpft worden

sind . Nach dem Tansch - Prozeß hieß es bekanntlich , daß nun
der Verkehr der Regierung mit der offiziösen Presse auf ein

Minimum beschränkt werden solle ; die schamvolle Regung
scheint aber nicht lange vorgehalten zu haben . Heute ist
die Verbindung zwischen Regierung und Presse wieder so

innig , daß der Ministerialdirektor im Reichsamt des Innern
als Vermittler zwischen industriellem Interesse und offiziöser
Presse auftritt und — nach amtlichem Geständnis ! — diese
um ein Ausbeutertrinkgeld Schundschristen gegen die Arbeiter -

bewegung verbreiten läßt . Wenn der Hüllesche Schriften -
schund mit zwölftausend Mark bezahlt wurde - - der

Ministerialdirektor behauptet ja , die Belüge zu haben — . wie

hoch mögen dann erst die Sumnren sein , mit

denen aus den Geldern socialdemokratischer
Steuerzahler die behördliche Bekämpfung
der Socialdemokratie bestritten wird !

Fürst Bismarcks Regierung wirtschaftete mit den : Welsen -
fonds . Dcts sequestrierte Familienvermögen der Welsen sollte
ja allerdings nur verwendet werden zu „ Maßregeln zur
Ucberwachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten
Unternehmungen des Königs Georg und feiner Agenten " , in -

dessen hat Bismarck hernach diesem Begriff eine Auslegung
gegeben / " daß nicht nur die Kreaturen der Bismarckschen
Reptilienpresse sich von dem Fonds nähren konnten , sondern
auch die bankrotten Schwiegerväter damit vor dem Straf -
richtcr gerettet wurden . Am 10 . April 1892 ist nun die Be -

schlagnahme des Welfenfonds aufgehoben worden , aber die

Regierung kam dadurch nicht in Verlegenheit . Sie ließ dem

Auswärtigen Amt den Fonds „ Zu geheimen Ausgaben "
von 50000 Mark auf das Zehnfache , 500 000 Mark ,

erhöhen und der Etat des Auswärtigen Amts , der

sonst zu jedem Ausgabetitel lange Randbemerkungen
bringt , schweigt sich über die Verwendung dieser Summe mit
einer Gründlichkeit aus . die alles zu denken übrig läßt .
1895/96 ist dann eine Summe von 120000 M. im Etat des

preußischen Ministeriums des Innern , ein Geheimfonds für
allgemeine Polizeizwecke " , auf 200 000 M. erhöht worden .

Auch besitzt das preußische StaatSministerium in einem

Geheimfonds 93 000 M. zu „ allgemeinen politischen Zwecken "
und außerdem verfügt noch das Kriegsministerium und das

Reichs - Marineamt über beträchtliche Summen . So stehen der

Regierung alljährlich direkt wohl über 800000 M. zur Ver¬

fügung , die sie jahraus jahrein zu erheblichem Teil zur Sub -

venftonierung derihr willfährigen Presse verwendet . Denn , so sagte
Herr Herrfurth seiner Zeit im Äbgeordnetenhaufe . die Regierung
müsse sich der Presse bedienen , « damit dieselbe nicht aus -

schließlich in den Dienst der Opposition trete " . Und dieses
Sichbedienen der Presse hat sich mittlerweile wieder zu einer

vollständigen Subventioniemng der dienstwilligen Presse aus -
gebildet . Die einen werden befriedigt niit den berühmten
„ Informationen " , das große Heer der kriechenden Kreisblatt -

Verleger erhält mit amtlichen Inseraten daS Maul gestopft oder
bekommt amtliche Druckarbciten . Wieder andern wird vielleicht
der Redacteur bezahlt . Die Menge der Mittelspersonen aber
zwischen der Regierung und den Blättern im Laude wollen
meistenteils bar Geld sehen , sie wollen im großen verdienen
und für sie ist ein solcher Allstraa wie den , den der „ ver -
diente " Herr Hülle mit den 12000 Mark für Schund -
Drucksachen bekonimen hat , wohl nur ein gewohntes Geschäft .

Die Maschinerie des offiziösen Preßwesens hat in
letzter Zeit noch eine erhebliche Ausdehnung erfahren .
Die aufdringliche Reklame , welche sür die letzte Marine -

Vermehrung gemacht worden ist . hat das genügend ge -
zeigt . Es ist dann aber auch nicht verwunderlich , wenn man



mit den für diese Zwecks zur Verfügung stehenden
Mitteln aus den geheimen Fonds nicht mehr auskommt .

Die Geschichte der 12000 M. ist ein Stück deutscher
eng zusammenhängt mit der Korr um -

deutschen Presse durch das
Korruption , welches
pierung der

Offiziösentum .

Deutsches Zieich .
Hunuen - Greuel .

Der „ Bremer Bilrger - Zeitung " wurde nachfolgender Soldaten

bries aus Peking übergeben :
26 . August 1366 .

Heute wurde » wir plötzlich vom Mittagsmahle gerissen . W

mußten deutschen Matrosen zu Hilfe eilen . Wir nähme
16 Chinesen gefangen , banden sie mit den Zöpfen
zusammen und nahmen sie in unsre Mitte . Und so mußten sie mit
Nun hieben einige rohe Burschen unbarmherzig
darauf los , daß das Blut aus dem ganze » Körper hervorquoll
Schrecklich war das . Ich stand gerade Posten vor den Gefangenen
beteiligte mich aber nicht daran , denn so eine Roheit würde ich
Tiicht verantworten können . Nach dem Essen wurden sie all

zum Tode verurteilt durch Erschießen , wozu auch ich
kommandiert war . Als sie zur Richtstätte marschierten , liefen zwei
weg . Acht ganz junge Chinesen blieben am Leben . Die andren
K8 Stück wurden erschossen , Ivozu auch ich kommandiert war .

Zwölf bis fünfzehn Schritt mußten wir uns aufstellen , vier Mann
vor einen Chinesen und auf Legt a n I war alles ein Gewinsel um
Gnade . Aber da kam das „ Feuer I" Da war alles aus . Wir hörten nur

noch ein Stöhnen und Aechzen , den » jeder war von vier Kugeln
durchbohrt worden und fie fielen rückwärts inS Grab , welches
fie vorher selber graben mußten . So endeten die 68 Chinesen .
Und dieser S o n n t a g — der 26 . August 1966 in Peking
wird mir unvergeßlich bleiben . Ihr werdet auch wohl
schon in der Zeitung gelesen haben , die 4. und 2. Compagnie
durch die sie erschossen wurden . Um 3 Uhr wurden sie erschossen
also gerade die Nacht von Sonnabend auf Sonntag , als Ihr im
Bette lagt und schlieft . "

Ein weiterer Brief ähnlichen Inhalts , mit Bleistift auf rotem
chinesischen Einschlagepapier geschrieben , wird von der Halberstädter
» Volks - Zeitung " veröffentlicht :

Vor Peking , den 1. /9 . 1966 .

p
'

Liebe Mutter !
Es sind nun bereits 16 Wochen her und noch habt Ihr

keine Nachricht von mir ; heute jedoch haben wir einmal Ruhe
täg und somit werde ich an Euch denken . Einen besseren Brie
kann ich Euch leider heute nicht schreiben , da UNS das
dazu nötige Material mangelt ; nicht einmal dabei zu sitzen
ist uns vergönnt , sondern wir müssen dabei liegen , dazu regnet
es , waS vom Himmel herunter will . Wir lagern in einein Mais
felde und zwar vor Peking . Wie es uns so ungefähr ergeht ,
könnt Ihr Euch nicht entfernt vorstellen . Da wir unsre Proviant
wagen infolge der miserablen unwegsamen Gegend nicht bei
unZ behalten können , so müssen wir schmachten und darben
so daß wir alle abgemagert sind , wie die
hölzernen Götter . Liebe Mutter , wir bleiben hier
noch vorläufig liegen und ivenn die Kaiserin durchaus
keinen Frieden haben will , heißt es , dann soll weiter gekriegt
werden und wenn es Jahre dauere , oder die Chinesen gänzlich

Vertrieben würden . Bisher bin ich weder verwundet noch sonst
krank gewesen , liebe Mutter , abgesehen von einem kleinen Unfall ,
wo ich in einen Graben gestürzt war , dessen Folge ein längeres
Lahmen beim Marschieren war , welches allerdings nicht so ganz
schmerzlos abging . Wie es hier jetzt während
d ejs K r i e g�s zugeht , liebe Mutter , i st mir u n -

� möglich zu beschreiben , denn so ein Gemorde und Ge

� schlachte ist geradezu toll , was daher kommen soll , weil die Chinesen

. außerhalb des Völkerrechts stehen , weshalb auch keine gefangen

. genommen werden , sondern alles wird erschossen , oder um
die Patrone » zu sparen , sogar erstochen . Am Sonntag
nachmittag haben wir 7� Gefangene mit dem Bajonett

. erstechen müsse » . Letztere hatten eine Patrouille von uns er -
schössen , worauf das ganze Bataillon zur Verfolgung alarmiert
wurde , bei der uns besagte 74 Mann lebend in die Hände

. fielen . Es war grausam und nicht zu schildern , wie eS

. der Wirklichkeit entsprach . Laß mich schließen in der Hoff -
uung , daß es nicht mehr so lange dauert , denn sonst weiß
man schließlich nicht mehr , oder vielmehr man vergißt cS , ob
mau einmal Mensch war .

Mit bestem Gruß
Dein Sohn M . i

Besten Gruß an alle Geschwister und Bekannten .
Es fehlt das Wort zur Brandmarkung dieser Zustände . Die

Kultur verhüllt das Haupt und wendet sich voll Entsetzen von diesen
Scenen deutschen Hunnentums . —

I -

Der Etat des RcichSamtS des Innern für das Rechnungs -
fahr 1961 ist dem Bundesrat zugegangen . Die Einnahmen
belaufen sich auf 7 518 585 M. Sie

"
fließen vornehmlich aus den

Gebühren vom Patentamt . Die fortdauernden Ausgaben be -
tragen 54 432 941 M. . die einmaligen Ausgaben 5112 566 M. Im
Extraordinarium sind folgende Positionen hervorzuheben :
Rur Beteiligung des Reichs an der internationalen Er -
Forschung der nordischen Meere im Interesse der See -
fischerei werden 126 666 M. gefordert . — Zur Errichtung
zweier Flaggenmasten am Nationaldenkmal auf dem Niederwald
42 000 M. ( Sehr überflüssige Ausgabel Die Redaktion . ) —

Zur Förderung der Ausbildung von Schiffsjungen werden
36 666 M. gefordert ; zur Fördening der Herstellung geeigneter
Kleinwohnungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte in
den Betrieben und Verwaltungen des Reichs jburch Gewährung von
Beihilfen an Private sowie an gemeinnützige Unternehmungen ( Bau -
vereine , Baugenossenschaften , Baugesellschaften u. dgl . ) sind 2 Mill .
Mark angesetzt . Endlich als Beitrag des Reichs zu den Kosten des
Ausbaus der Hohkönigsburg eine erste Rate von
156 666 M. ( Wie kann mau die Steuerzahler für diesen privaten
Bau heranziehen ? D. Red . )

i Prinz Arenbcrg , der Mordheld von Dentsch - Südwestafrika ,
soll — so berichten einige Blätter — nunmehr vom Militärgericht
abgeurteilt worden sein und zwar sei er zu 13 Jahren Festungs -
arrest verurteilt .

Die Nachricht ist offenbar falsch . Erstens kann auf eine

Freiheitsstrafe , wenn sie nicht eine lebenslängliche ist , nicht über
15 Jahre erkannt werden . Zweitens kann ein Mörder unmöglich
zu der milderen Festungshaft verurteilt werden .

Uebrigens sollten doch jetzt die Fabeleien über die Beendigung
des Arenberg - Prozeffes aufhören . Es ist kein Grund zu erkennen ,
warum dieser Prozeß jetzt nicht in öffentlicher Gerichts -

verhandlun g zu Ende geführt werden sollte . —

Die Despotie der Scharfmacher . Der „Boss . Zeitz . ' wird
aus industriellen Kreisen geschrieben :

„ Das Verhältnis der Regierung zu dem „Centralverband " ist
in weiten Kreisen der I ndnstrie seit langen Jahren Gegenstand leb -

hafter Beschwerde . Der sogenannte „ Ccntralverband " wird durch eine

Gruppe von Industrielle n gebildet , in der vorzugsweise eine Anzahl

reicher Firmen der Eisen - und der Textilindustrie vertreten ist,

die mit Hilfe ihrer Presse von jeher für die Erlangung möglichst
hoher Schutzzölle gekämpft haben . Als vor drei Jahren die

Regierung sich mit dem Gedanken beschäftigte , vorbereitende Schritte
fstr die Erneuerung der Handelsverträge zu treffen und insbesondere
eine Revision des deutschen Zolltarifs in die Wege zu leiten ,
drängte sich der „ Ceiitralverband " an den Grafen v. Posadowsky
nnt dem Vorschlage zur Einberufung eines „Wirtschaftlichen Aus

schnsies " heran , zu dem neben dem Deutschen Landwirtschaftsrat
und dem Deutschen Handelstag auch der „ Centraiverband
deutscher Industrieller " je fünf Mitglieder präsentieren sollte . Die
Regierung ging trotz des lebhaften Widerspruchs , der aus
andren Kreisen der Industrie hiergegen erhoben wnrde , auf
diesen Vorschlag ei » und räumte jener privaten Vereinigung
dieselben Rechte bezüglich . der Vertretung der Industrie
ein wie dem Landwirtschaftsrath und dem Handelstag be -
züglich der Vertretung von Landwirtschast und Handel , lieber -
dies erhielt der „ Centralverband " noch die Zusage , daß außer den
von ihm präsentierten fünf Mitgliedern unter

'
de » vom Reichs -

kanzler unmittelbar berufenen Personen sich zwei weitere Mit -
glieder des „ Ccntralverbands " befinden sollten . Ans diese Weife
war der schntzzöllnerischcn Gruppe der Industrie im
Verein mit den Vertreter » der Landwirtschaft von
vornherein eine Mehrheit im Wirtschaftlichen Ausschuß gc -
sichert , und daß sie diesen Umstand bei der Beratung der
Zollvorlage in anSgiebigem Maße ansznnntzen sucht , wird

zur Genüge durch daS bestätigt , ivas bisher darüber in die
Oeffentlich ' keit gelaugt ist . Diesen Thatsachen gegenüber er -
scheint es einigermaßen undankbar , wenn Herr Bueck die

Forderung der Regierung , einen Beitrag zu Agitationszwecken
für einen vom Centraiverband lebhaft unterstützten Gesetz -
entwnrf zn leisten , „ eigentümlich " findet , auch wenn er
„ ans naheliegenden Gründen " es nicht für zweckmäßig
erachtet , das Verlangen zurückzuweisen .

Nachdem sich das Rcichsamt des Innern in die finanzielle Ab -

hängigkeit von dem Centralverband begeben hat , ist es nur natürlich ,
daß dieser Gegenleistungen verlangt .

Eine BeschrLnknng der Arbeitszeit in Bleifabriken wird ,
lvie die „ Berliner Politischen Nachrichten " mitteilen , „ regierungsseitig
in Erwägung gezogen " . Aus dem Stadium der Erwägung wird die

Sache wohl aber kaum herauskommen , denn natürlich befürchten ,
wie der Offiziosus weiter zu berichten weiß , die Unternehmer ,
die man befragt hat , eine Schädigung der Betriebe und für die
Arbeiter keine Besserung der Zustände .

Hat man schon Unternehmer gesehen , die in solchem Falle freudig
ihre Zustimmung gegeben hätte » ?

Man frage doch einmal die beteiligten Arbeiter , wie die über
die Verkürzung der Arbeitszeit bei gleichbleibenden Löhnen denken . —

Dem Landtag von Sachsen - Weimar werden nach den bisher
vorliegenden Wahlresultatcn angehören : 1 Konservativer , 1 National -
liberaler , 5 Freisinnige und 2 Socialdemokraten . —

Khaki - Beleidigung . Dem „ Kleinen Journal " hat unsre
Moltke - Chronik nicht gefallen und es meint :

„ Das ist lv ' irklichesHunnentum und gegen diese
Hunnen solle » sich die Kulturvölker Europas zusammenthun , um
es in einer Entscheidungsschlacht aus den katalaunischen Feldern
zu vernichten . "

Nachdem den deutscheu Kulturträgern in China als Ehrenname
der Hunnen - Titel gewährt worden ist , beleidigt Leon Leipziger das
gesamte Khakitnm , wenn er dieser Auszeichnung gleichermaßen uns
vaterlandslose Gesellen für würdig hält . —

Gegen den Militarismus . Ans Stuttgart bringt das W. T.
folgende etwas dunkle Meldung vom Mittwoch :
In der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten nrachte

Ministerpräsident Dr . Freiherr v. Mittuacht Mitteilung über die
Vcrsailler Verträge ; die Kammer » ahn : hierauf mit 60 gegen
9 Stimmen einen Antrag an , in welchem die Regierung auf -
gefordert wird , die erforderlichen Schritte zu thun , um den
Anspruch Württembergs auf Ersparnisse beim Militär -
etat zur Geltung zn bringen .

Man wird den ausführlichen Verhandlungsbericht abwarten
müssen , um zu sehen , um was es sich im besonderen handelt .

Ausland .
Eine proletarische Friedenskundgebung .

Paris . 29 . Oktober .

In der Pariser Arbeitsbörse fand gestern eine erhebende

Friedenskundgebung englischer und französischer

Proletarier statt — eine kräftige Antivort auf die gegenwärtige

Hätz der französischen Chauvinisten und der englischen Jiugoes . Um dieser

. ) atz entgegenzutreten , hatten die Vertreter des organisierten englischen

Proletariats die Ueberreichung einer F r i e d e n s a d r e s s e au die

Vertreter der organisierten französischen Arbeiter beschloffen . Die

Adresse ist von 269 Beamten der Gewerkvcreine , Arbeiterdeputierten
des englischen Parlaments , dem Generalsekretär des englischen Ge -

nossenschaftsverbanbs , der 1866 Genoffenschaften mit nahezu zwei
Millionen Mitgliedern vereinigt , sowie von zahlreichen pro -

letarischen Gemeinderats - Mitgliedern und Friedensrichtern unter -

zeichnet . Die englische Abordnung , die die Adresse überreichte .

zählte 27 Mitglieder , darunter William Pickles , General -

ekretär der Gewerkvereine und Vorfitzender des letzten Gewerk -

Vereins - Kongresses , Georges Barnes , Generalsekretär des

Maschinenbauer - Verbands und Leiter des Maschinenbauer - Streiks

von 1897 , Richard Bell , Sekretär des Gcwerkvereins der

Eisenbahner und neugewähltes Parlamentsmitglied , Gray , General -

ekretär des Geuossenschafts - Vcrbands , John Wilson , Sekretär

des Bergarbeiter - Gewerkvereins von Durham . R a n d a l

C r e m e r , neugewählter Abgeordneter von Shoreditsch . Herbert

urrows , Sekretär des Zündholzarbeiter - Gewerkvereins von

London und Mitglied der Socialdemokratischen Föderatton ,

Appleton , Spitzenarbeiter - Nottingham , Francis Chandler ,

immerleute und Tischler - Manchester . Chapmau . Schuhmacher -

London , Allen Gee , Weber und Spinncr - HudderSfield , M a c d o -

nald , Trades - Councils ( Gewerkschaftskartell ) - Loudon, Turner ,

Weber - und Trades - Council von Dorkshire , u. a.

Die Kundgebung nahm einen imposanten Verlauf . Die große

Halle der Arbeitsbörse , geschmückt mit Fahnen aller Nationen und

mit mächtigen roten Bannern , war schon vor der angesetzten Zeit zum
Erdrücken voll . Die später Gekommenen mußten in den Nebensälen und

den Wandelgängen stehen . Und zwar wurden in den Saal nur gewerk -

chastlich organisierte Arbeiter zugelassen , um der Kundgebung ihren eignen

Charakter zu wahren . Von französischer Seite wurden als Redner

vorgesehen , außer den Vertretern der Pariser Gewerkschaften , die

Genossen Jaurös und Vaillant in ihrer Eigenschaft als Mit -

glieder des vom Pariser Internationalen Socialistischen Kongreß

geschaffenen Internationalen Bureaus .

Zunächst begrüßte A. Baums nantenS der VerwaltungS -

kommission der Arbeitsbörse die englische Abordnung in einer An -

prache , die auf den Klassemirsprung des Militarismus und der Kriege
hinwies und mit dem Rufe schloß : „ Nieder mit dem Krieg I Hoch
die Internationale der Arbeiter . " Der Ruf wurde von der ganzen

Versammlung mit Begeisterung aufgenomnien , wie überhaupt alle

Ansprachen immer wieder einmütigen Beifall entfesselten .
Vorher noch wurde die englische Abordnung , als fie auf der

Tribüne Platz nahm , von einer socialistischen Musikkapelle mit der

Internationale " begrüßt , die zugleich von der Versammlung im

Chor gesungen wurde .

Die FriedenSadreffe verlas William PickleS . Sie ist be -

titelt : „ An die Arbeiter Frankreichs die Arbeiter

Englands I ' Mit Rücksicht auf den Raum geben wir nur ihren

wesentlichen Inhalt wieder . Sie beginnt mit der Kennzeichnung der

Macht der kapitalistischen Presse , die von „ gesiuuungs - und skrupel -
losen Kapitalisten " dazu gebraucht wird , um in Frankreich und in Eng -
land chauvinistische Leidenschaften zu entfachen . Das Geschrei dieser

Presse werde mit Unrecht bisweilen für die Stimme des Volks gehalten ,

während „die Massen weder in Frankreich noch in England den ge -

ringsten Grund haben , einander zn hassen , und den geringsten Wunsch ,
einander irgendivelchen Schaden zuzufügen . Verdächtigungen und

Uebelwollen schaden stets den Arbeitern , deren Interessen

stets am besten durch Eintracht und Frieden gedient

ist . Unsre Interessen sind also die gleichen . Ei » Krieg

zwischen Frankreich und England wäre der Ruin der In -

dustrie beider Länder . Euer Handel und der unsrige würden

sofort andren Ländem zufallen , die den größten Teil davon

endgültig behalten würden . . . . Sodann wurden die

Vorteile des Krieg ? für die Finauzleute und dessen Nach -
teile für die Arbeiter betont . > Aus allen diesen Gründen

werden die französischen Arbeiter aufgefordert , Hand in Hand mit

den englischen die Hetze der Chauvinisten und Jingoes zu
vereiteln und darauf zu dringen , daß im Notfall jeder

Konflitt durch das von der „ großen Haager Konferenz " ge -
schaffene Schiedsgericht geschlichtet werde . Die Adresse schließt
mit den Worten : „ Arbeiter ! Der Augenblick ist gekommen , wo
wir im Interesse der Menschheit Schulter an Schulter niarschieren

müssen , indem wir verkündigen , daß der Friede das höchste Interesse
der Arbeit ist . "

Außer Pickles sprachen noch die sechs oben zunächst genannten

englischen Vertreter , von denen mir Herbert B urrows

über den Inhalt der Adresse hinausging , um die Kriegs - und

Friedensfrage vom social ! st ischen Standpunkte aus zu be -

leuchten : als Socialist denke er , daß nur die Abschaffung des

kapitalistischen Regimes dem Militarismus und dem Krieg ein Ende

machen könne . Er schloß mit einem Appell an die Arbeiter aller

Länder , sich zum Kampfe gegen Kapitalisinus und Militarismus zu
vereinigen .

Im gleichen Sinne wie BurrowS sprachen mehrere ' I französische
Gewerkschaftsredner und mit besonderem Nachdruck die Genossen

I a u r s s und Vaillant .

Nach der Kundgebung fand ein Bankett statt , auf welchem die

englischen und französischen Vertreter herzliche Ansprachen wechselten .

Frankreich .
Waldeck - Rousscaus Rede .

Paris , 36. Oktober .
Selten hat eine Rede so viel Tinte fließen lassen , ehe sie gc -

halten wurde , wie die nunmehr endlich gehaltene Tonlouscr
Rede des Ministerpräsidenten . Man erwartete von alle »
Seiten so oder anders „ entscheidende " Worte aus dem seit

langer Zeit schweigsamen Munde Waldeck - Rousseaus . Nach der jüngsten
Rede M i l l e r a n d s in Lens , wo der Handelsminister sein socia -
lislisches Bekenntnis wiederholt und ein immerhin kühnes social -
reforniatorischcs Programm entworfen hatte , war man neugierig
zu hören , was der Mimsterpräsident zu sagen für gut finden wird .
Andrerseits hatte B a r t h o u , der von M e l i n e halb und halb
abgefallene staatsmännischc Streber , sich in einer Tschrcde
von neuem auf die socialistische Gefahr besonnen und den Minister -
Präsidenten namens der Bourgeoisrepublikaner zur Desavouierung
der Millerandschen Rede bczw . des Socialismus aufgefordert .

Nun hat Waldeck - Rousjeau geredet und — beide Seiten cuttänscht :
die Bourgeoisrcpublikaner und die ministerfreundlichen Socialisten .
Jenen hat er bloß einen mageren Knochen hingeworfen mit der

Erklärung , daß die „staatliche Umwandlung des Privateigentums in

Kollcktivcigentum keinen Teil des ministeriellen Programms bilde " . —

„ Nun das hätte noch gefehlt !" ruft der „ Temps " , das Organ des

sozusagen „ linken " Flügels der Bourgeoisrepublikaner , recht miß¬
mutig aus . Dagegen ' ist er die Antwort auf Barthous Heraus -
forderung schuldig geblieben . Er fand kein Wort zur Erklärung der

Thatjache , daß er auch noch jetzt , wo doch nach seinen eignen selbst -
bewußten Ausführungen die politische Situation wieder durchaus
normal geworden ist , mit Hilfe eines Socialisten regieren zn muffen
glaubt .

'
Die Verschweigung ist freilich nur allzu sprechend : Wolbeck -

Rousseau will es weder nnt der äußersten Linken , noch nnt der
äußersten Rechten seiner Mehrheit verderben , was aber das beste
Mittel ist , es mit beiden zu verderben . . . .

Die Fortdauer der außergewöhnlichen ministeriellen Kombination
erscheint nach der Toulonser Rede desto unbegreiflicher , als das von
Waldeck - Ronsseau wieder einmal entworfene gesetzgeberische

Programm auch den Mut jedes beliebiger : und geivöhnlichcu
radikalen Ministeriums keineswegs übersteigen würde . Der
Kampf gegen die Kongregationen ? Die Radikalen „ kämpfen " ja
von jeher — in Fest - , Wahl - und auch Parlamcntsreden — gegen
dieselben . Und ebenso bilden die paar andren Toulouser Reform -
versprechen , die Getränkesteuerrefornr und Alterspensionen für
Arbeiter , einen altehrwürdigen Bestandteil der radikalen und

sogar bourgeoisrepnblikanischen Versprechungen . Hingegen vor -
mißt man in dem „ unmittelbaren " Programm von Toulouse
nicht nur jede Andeutung auf die von Millerand in Anssickt ge -
stellten Resormentwürfe , sondern auch auf die Reform der Mlitär -

justiz , die schon vor einem Jahre unter dem Kriegsminister Galliffet
eingebracht und deren Auferstehung in neuer Form jüngst vom Kriegs -
Ministerium aus angekündigt wurde . Schließlich fehlt im „ unmittel -
baren " Programm auch der vom Finanzniinister bereits ausgearbeitete
Einkommensteuer - Entwurf .

Doch Waldeck - Rousseau wird sich mit erfahruugSkluger Selbst »
beschränkung gesagt haben , daß es schon ein echtes Weltwunder wäre ,
wenn die drei ergrauten Reformentwürfe bis zum Schluß der Legis -
latur ( Frühjahr 1962 ) Gesetz würden . . . .

In der langen Rede findet man nur einen Gedanken , der über
daS gewöhnliche Niveau der Bourgeoispolitik sich erhebt : die Er -
kennttiis , daß die wiederkehrenden Krisen der dritten Republik den

hartnäckig verratenen Reformprogrammen ihren Ursprung mit ver -
dankten . Desto erstaunlicher aber ist es , daß Waldeck - Rousseau ans
dieser Erkenntnis nicht die nötigen Konsequenzen gezogen . Ja , auch
der kühnste französische Bourgeoispolitiker scheint glücklich und end -

gültig in das Normalgeleise der bourgeoisen Ohnmacht eingelenkt
zu fern . —

_

Spanien .
In karlistischcn Kreise « wird erklärt , Don Carlos stehe der

Bewegung in Katalonien vollkommen fremd gegenüber . Die Führer
werden getadelt , weil sie die Bewegung , die zu nichts führen könne ,
so unbesonnen ins Leben gerufen hätten . Die Karlistenbande in

Berga besteht aus 366 Mann , sie wird von zivci Bataillonen

Jägern lehaft verfolgt . Eine Schwadron von dem in Attala HenarcS
bei Madrid ganiisonierenden Kavallerie - Regiment hat Befehl er -
halten , nach Katalonien abzugehen . — Das Blatt „ Liberal " sagt ,
wenn heute ernste Nachrichte » aus Katalonien eingehen sollten , würde
die Regierung die „ konstitutionellen Garantien " in ganz
Spanien suspendieren .

Amerika .

Valparaiso , 36 . Oktober . Das chilenische Kabinett ist wegen

Meinungsverschiedenheiten mit dem Präsidenten in der letzten Nacht

zurückgetreten . —

Patf « i - Vschvichken .
Genosse Albert Schmidt , der Rcdactenr unsres Magdeburger

Partei - OrgauS , hatte am 36. Oktober von seiner Strafe ein Jahr

verbüßt . Am 29 . September wurde Schmidt wegen Majestäts -

beleidigung zu drei Jahren Gefängnis verurteilt , am 25 . Oktober

entließ man den in gleicher Sache zu 4 Jahren Gefängnis unrecht -



mäßig verurteilten Redacteur Müller aus den , Gefängnis Gommern .
■am 30 . Oktober nahm Schmidt seinen Platz dortselbst ei ». Was er
mit seiner Selbstbezichtiguna bezweckte , hatte er erreicht : Der un -
schuldig zu schwerer Strafe verurteilte Genosse Müller war aus
dem Gefängnis befreit . Jetzt befindet sich Schmidt nicht mehr in
Gommern . Bauliche Veränderungen , welche dort vorgenommen
wurden , machten seine Ueberführung nach Halle notwendig , wo er
gegenmärtig mit dem Redacteur Thiele vom Halleschen Parteiblatt
den Aufenthalt im Gefängnis teilt . Der Gesundheitszustand des
Genossen Schmidt ist ein den Umständen nach beftiedigender , so daß
zu hoffen ist , er werde auch die zwei Jahre seiner Strafe , die ihm
noch bevorstehen , überwinden , ohne Schaden an seiner Gesundheit zu
nehmen .

Die Socialdemokratie Vanguard zu Brisbane in Queens -
land ( Australien ) sendet den deutschen Genossen ihren brüderlichen
Gruß und ihre tiefe Teilnahme wegen des großen und unersetzlichen
Verlustes , der sowohl sie wie die Socialdemokratie aller Länder
durch den Tod ihres Kampfgenossen Wilhelm Liebknecht getroffen
hat . Aber obgleich tot , wird das edle und selbstlose Leben des Ver -
storbene » ein leuchtendes Beispiel sein für künftige Generationen und
diese anfeuern , in die Fußstapfen desjenigen zu treten , der ein Vor -
känrpfer für alle war . _

GcmevksrlMfklilhes .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Militär - Schneider ! Bei der Firma Wittnur in
Kassel befinden sich sämtliche Uniform - Schneider im Ausstand . Da
dieselbe beabsichtigt , Arbeitskräfte aus Berlin heranzuziehen , ersuchen
wir die Kollegen , sich solidarisch zu verhalten und Arbeitsangebote
jener Firma zurückzuweisen . Die Ortsverwaltuno des
Verbands deutscher Schneider .

Den Arbeitern der Berliner Mörtelwerke war am vorigen
Sonnabend seitens der Betriebsleitung angekündigt worden , daß von
dieser Woche ab infolge der eingetretenen Geschästsflaue nur mehr
ein Stundenlohn von 35 Pf . statt 40 Ps . bezahlt werden könne .
Darauf hin legten die Arbeiter am Montag , den 20. d. M. , morgens
die Arbeit nieder . Die Kutscher der Mörtelwerke erklärten sich mit
ihren Arbeitskollegen solidarisch und stellten gleichfalls die
Arbest ein . Die Zahl der Streikenden betrug danach etwa
430 Mann , welche sämtlich dem Centralverbande
der Handels - , Transport und Verkehrsarbeiter
als Mitglieder angehören . Die Organisation setzte sich sofort mit
dem Direktor der Mörtelwerke in Verbindung und ihrem Vertreter
gelang es , die Betriebsleitung zur Zurücknahme der Lohnrednzierung
zu bewegen . Daraufhin wurde Dienstagmittag unter der weiteren
Bedingung , daß Maßregelungen nicht stattfinden dürfen , die Arbeit
wieder aufgenommen . Dieser Erfolg ist lediglich der Solidarität der
Kutjcher und der Organisation zuzuschreiben .

Deutsches Reich .
Sachsen hält den Record . lieber die Zustände im preußischen

Eisenbahndienst sind wiederholt Mitteilimgen an die Oeffentlichkeit
gedrungen , welche eigentümliche Schlaglichter auf die behauptete

Mustergültigkeit derselben warfen . Wir erinnern nur an die jüngsten
Mitteilungen aus Magdeburg . Der 16 stündige Norinal - Arbeitstag
im Reiche Thielens wird aber von den Verhältnissen mif der
lächsischen Staatsbnhn noch in den Schatten gestellt . Der Dienst -
plan in Dresdcn - Friedrichstadt vom 24. September enthält u. a.
0 " » folgende Aniveisung : „ Bremser E. fährt mit Personenzug
1024 Ii » nachts nach Chemnitz und holt den Güterzug 5071 . Er
trifft andern Tags 1 " nachmittags in Dresden wieder ' ein . ( Da §
sind 14 — vierzehn ! — Stunde » Dienst ) . Dann hat er von 0 Uhr
abends bis 6 Uhr inorgeiis Schleppzüge zu fahren . " Damit hat
Herr v. Kirchbach den preußischen Eisenbahnminisler ganz bedeutend
libertrumpft . Daß die Ueberlastung des Personals nicht vereinzelt

»asteht , weist der „ Weckruf " mittels ' des Dienstplans einer Güterzugs -
kolonne in Chemnitz . nach . Es wird festgestellt , daß in 39 Tagen
auf den Mann 526 Arbeitsstunden konunen . Rechnet man noch
die Zeit , so heißt es in einer Zuschrift aus Chemnitz im „ Weckruf " ,
die die Züge später eintreffen , oder wo wir ausrangieren müssen ,
ferner noch die Zeit , die das Aufräumen des Signalzeugs usw . be -
ansprucht , und ferner noch den Weg zum und vom Dienst , der
durchschnittlich niiudestens eine Stunde betrögt , so haben wir in
diesen 39 Tagen wenigstens 580 Stunden Dienst , wir haben aber
auch in Zwischenräumen von 10 Tagen einen freien Tag , den wir
dazu benutze », einmal gehörig anszuschlafen . " —

Der Streik der Glasarbeiter in lisch bei Schneidemnhl ist
beendet und zwar zu Gunsten der Arbeiter . Die Firma hat eine
Lohnzulage von 15 Pf . pro 100 Stück Flaschen bewilligt . Die Ab -
stellung verschiedener Mißstände ist ebenfalls zugestanden worden .
Rur werden der Vetrauensmann und der Schriftführer nicht wieder
eingestellt . Die Arbeit kann jedoch erst in 14 Tagen , nach lang -

sanier Anfeuernng der Oefen beginnen .

Eine neue Absage an Dr . Hirsch ! Der Düsseldorfer Gewerk -
verein der Tischler beschloß in seiner 2. MonatSversammlnug , die
Aem Kassierer Heine » zugeschickten Marken zur Vertreibung für das
Berliner Verbandshans zurückzuschicken , » üt der Motivierung , den
Ortsverbandsbeschlntz hochzuhalten nnd sich an dem VcrbandShauS -
Wesen infolge des Auftretens des Gencralrats dem Ortsverbond
Düsseldorf gegenüber nicht zu beteiligen , sondern das übrig bleibende
Geld dem Arbeitersekretariat zuzuwenden .

Sociales .

Silbcrdergiftnng . Wie so manche Schäden in Bezug auf
Gewerbehygieue von oben herab viele Jahre unbeachtet bleiben
lönncu , obwohl sie durch sehr einfache Mittel schon längst hätten
beseitigt werden können , zeigen einige von Dr . L. Schubert in der
«. Zeitschrift für Heilkunde " beschriebene Fälle von Silbervergiftung .
Bekanntlich färben Lösungen von Silbcrsalzen organische Gewebe
im Lichte schwarz . Das sieht man . tvenn man zur Entfernung von
Warzen an de » Fingern dieselben mit angefeuchtetem
Höllenstein betupft . Aber nicht nur durch äußeres Bestreichen
mit Silbersalzlösung wird diese Schwärzung bewirkt , sondern
auch durch inneren Gebrauch schwacher Silberlösuugen , tvie sie gegen
Magen - nnd Darmkrankheiten als Arznei gegeben werden , schwärzt
sich bei längerem Gebrauch die dem Licht ausgesetzte Haut . Schubert
hatte nun Gelegenheit , eine solche sehr intensive Schwärzung bei
einigen Arbeitern zu beobachten , die längere Zeit mit dem Versilbern
von Glasperlen beschäftigt waren . Sie saugen zu diesem Zweck eine
zubereitete Silberlösung mit dem Mund

'
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lange Glasröhren , die perlschnurartig in lauter Glasperlen ausgeblasen
sind . Bei der Kürze dieser Glasröhren können sie es nicht verhindern ,
daß zuweilen etwas von der Lösung an die Lippen , die Zähne oder
die Zunge komnit . dort Schrunden bildet und weiter in die Gewebe
eindringt . Trotzdem sich mit der Zeit eine sehr intensive Schwarz -
särbnng ihrer Haut zeigte , haben sie in dieser Art das Einziehen
der Silberlösung in die Glasperlen viele Jahre unbehindert fort -
gesetzt , einer 8 Jahre , ein andrer sogar 23 Jahre . Die Folge davon
war , daß ihre ganze Kopfhaut , befonders ober die Lippen , ' die Rase
und die Ohren , der Nacken und der Hals eine starke Schwarzfärbung
mit graphitartigem Glänze zeigte , die Haare glänzten stark metallisch .
An Händen und Füßen waren besonders die Rücken stark gefärbt , der
nicht dem Licht ausgesetzte Rumpf dagegen weniger . Aber auch der
Gaumen , der Schlund , der Kehldeckel , die Stimmritze und Speise -
röhre zeigten deutliche Schwarzfärbung , ebenso die Augenbindebaut
nnd die Iris , und auf beiden Augen zeigte sich ein deutlicher Ansang
von Starbildung . Die Zähne wären unter dem direkten Einfluß der
Silberlösung fast vollständig abgebröckelt , die wenigen Reste pech -
schwarz , das Mittelohr war von chronischem Katarrh ergriffen .
Natürlich hatte dieser Zustand auch auf das Allgemeinbefinden der
Arbeiter einen ungünstigen Einfluß . Und diese durch Ansaugen
mittels eines Gummiballons leicht zu vermeidende , schließlich ver -

schieden « schwere Leiden hervorrufende Vergiftung konnte 8, selbst

23 Jahre lang fortgesetzt werde » , ohne daß di « Gewerde - Aufflcht
etwas davon erfuhr und dagegen einschritt !

Gegen dte ArbeitSlofigkeit . Die städtische Socialkommission
in Aachen stimmte im Princip der Vertvaltung zu . die zahlreichen
Arbeitslosen zum städtischen Wegebau und Planierungsarbeitcn und

als Beihilfe gelegentlich der Volkszählung zu verwenden . Ein Vor -

schlag , der dahin ging , die hier vielfach beschäftigten ausländischen
Arbeiter möglichst von dem heimischen Arbeitsmarkt fernzuhalten ,
soll der Handelskammer zur Einleitung der notwendigsten Matz -
nahmen überwiesen werden ; der Stadtverordneten - Versammlung
wird die Errichtung von weiteren Volksküchen vorgeschlagen .
Neben den bereits erwähnten Notstandsarbeiten erachtet die Kom -

Mission es als selbstverständlich , daß in Fällen der Arbeitsunfähigkeit
oder begründeten Arbeitsmmigels die Armenverwaltung eintreten

müsse . Die Stadtverwaltung gedenkt außerdem durch Beschaffung
billiger Lebensmittel und Kohlen wesentlich zur Abhilfe in der gegen -
wältigen Notlage beizutragen . Die Frage der Einschränkung

'
der

Arbeiterzüge aus dem nahen Ausland soll der Handelskammer und
dem Tuchfabrikanten - Verein zur näheren Erörterung übergeben
werden . _

Ans Vvv Fvnnenbewcgnng .
Verein fiir Frauen nnd Mädchen der Arbeiterklaffe .

Montag , den 5. November , abends 8' / ? Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 : Bortrag von Frau Wally Zepler über „ Die

Frau in der modernen Litteratnr " . Gäste sehr willkommen .
Der Vorstand .

Die Wäscherinnen mid Plätterinnen waren am Dienstag -
abend sin der Brauerei Friedrichshain in einer imposanten Ver -

sammlung zusammen gekommen . Frau Klara Zetkin referierte
über „ A r b e i t e r i n n e n s ch u tz " und führte in gedrängter Dar¬

stellung ungefähr folgendes aus : In Versen aller Art seien bisher
die Wäscherinnen und die Plätterinnen als gesunde nnd zufriedene
Menschen geschildert worden , als pausbackige übermütige Dinger , die

jungen Kaufleuten nnd Studenten durch angenehme Schäferstiinden
über die Oede und Langweiligkeit des bürgerlichen Familienlebens
hinweg helfen . Wenn ' man genauer zniehe , verschwinde dieses

Idyll . Aus den übermütigen koketten Mädchen werden

abgemiidete , schwer um ihr kärgliches Brot ringende Frauen , die mit
allerlei Berufskrankheiten heimgesucht sind . Besonders da § GaS -
vlätten , an sich ein technischer Fortschritt , wirkt für die Arbeiterinnen

sehr schädlich , weil eS nicht unter Bedingungen eingeführt ist , welche
diefe Schädlichkeiten vermeiden könnten . Zumeist fehle es an Venti -

lationseinrichtungen , um den durch die GaSplättcrei in vermehrtem
Maße entstehenden gesundheitsschädlichen Dünsten einen Abzug zu
vcrsckiaffen . Unter diesen Ausdünstungen hätten beinahe noch mehr
die Wäscherinnen zu leiden , die außerdem den ganzen Tag über
mit nassen Füßen stehen müßten . Betrachte man alles dies und die

sonstigen Arbeits - nnd ©xisteuzbediiiglliigen , sowie daß viele
Arbeiterinnen , nm ihren kärglichen Verdienst zu erhöhen , vielfach noch
Arbeit mit nach Hanse nehmen , um hier von neuem zu srohnen und
auch die dürftige Wohnung mit schädlichen MiaSnicn zu füllen , so
könne es nicht ivnndcrnehn ' ien , wenn , wie von bürgerlichen Aerztcn und
vom Fabrikinspektor Wörris hofer festgestellt sei , die Plätterinnen
und Wäscherinnen ein verhältnismäßig größeres Kontingent zu
den Kranken stellen , als andre Berufe . Daß der Berns der Plätterin
ein besonders anstrengender sei , gehe auch daraus hervor , daß mehr
als ein Drittel der Plättlehrmädchen , zu welchen jugendliche Arbeite -
rinnen nicht genommen werden , schon nach kurzer Zeit diese Be -

schäftigmig aufgeben müssen . Wenn diese ungünstigen gcsnndheit -
lichen Zustände ziffernmäßig nicht so genau nachgewiesen werden
können , wie eS wünschenswert wäre , so liege das daran , daß die
Plätterinnen nnd Wäscherinnen mit andren Bernsen in den Kranken -
lassen vermischt sind .

Die Rcdncrin kritisierte sodann daS Lehnnädchen - Unwesen , die ver -
schicdencnPraktiken . dic darin angewendet werden nnd verurteilte die der
menschlichen Würde bohnsprechende Behandlung , die sich viele
Arbeiterinnen aus Angst vor Arbeitslosigkeit glauben gefallen lassen
zu müssen . Insbesondre hätten die Arbeiterinnen oftmals unter den
gemeiiien Zudringlichkeiten der Unternehmer und ihrer Stellvertreter
zu leiden , und gute oder schlechte Arbeit werde nach Willkür und
noch schlimmeren Ursachen vergeben . Diese Zustände zn beseitigen
oder zu verbessern sei eigentlich Aufgabe der Gesamtheit , aber
von unsrcm Staat , der nur Gesetze macht , die den kapitalistischen
Interessenten zn gute kommen , ist nichts zu erhoffen ; die aus -
gebenteten Arbeiterinnen müßten deshalb die Verteidigung ihrer
Rechte , das Streben nach einem menschenwürdigen Dasein selbst
übernehmen . Dieses könne aber nur geschehen , wenn alle Arbeiterinnen
in der Wäschcbranche sich zu einem großen Ganze » zusammen
schließen , denn in der Vereinigung liege die Kraft der arbeitenden
Klassen , besonders aber der Frauen , die in doppelten Ketten liegen ,
in den Ketten des Lohn - und des Gcschlechtssklaventums .

Der ettva zweistündige Vortrag der Genossin Zetkin , wurde des
öfteren von lebhaftem Beifall unterbrochen . In der Diskussion
wurden die Ausführungen der Referentin in mehrfacher Weise er -
gänzt . Die Anwesenden wurden aufgefordert , der Organisation bei -
zutreten und für sie zn agitieren . Die Mitglieder des Vereins er -
halten bei gewerblichen Streitigkeiten Rechtsschutz . Es wurde auch
ersucht , den Arbeitsnachweis der organisierten Plätterinnen und

Wäscherinnen zu benutzen . Frau Ihrer teilte noch mit . daß die

Unternehmer in der Wäschebranckie solchen Arbeiterinnen , die 25 Jahre
thätig gewesen sind , - - ein Diplom nnd eine silberne Medaille

schenken wollen , eine Mitteilung , die mit großer Heiterkeit ans -
genommen wurde . In ihrem Schlußwort ermahnte Frau Zetkin
die Versammelten nochmals , sich durch nichts , weder durch das üb -
licke Spionagesystem , noch durch einzelne Verbote der Unternehmer
und noch weniger ans Angst vor Arbeitslosigkeit abhalten zu lasse ».
der Organisation beizutreten . Einer großen Organisation gegenüber
lernen die Unternehmer gar bald Toleranz üben und nur durch die

Vereinigung sei eine Besserung der Lage der Wäschearbeiterinnen
möglich . Auch diese letzte » Worte wurden mit großem Beifall ans -
genommen . _ _

Memeidsprozeß Matzlof in Könitz .
Der Hexenaberglaubcn des Mittelalters feiert in dem West -

preußischen Städtchen seine Auferstehung . Wie vor Zeiten epidennsche
Halluzinationen den grausigen Teufelsbündnissen nnd Zaubereien
plastische Gestalt verliehen , so setzt sich heute das Blutmärchen
in beschränkten Köpfen fest und fördert vor dem Richtertisch Aussagen
zu Tage , deren Widersinuigkeit sich ebenfalls nicht anders als durch
eine epidemische Geistesverwüstung ganzer Volksschichten erklären
läßt . Hoffentlich hat der Staatsanwalt unter diesen beklagenswerten
Zuständen ein Einsehen und läßt von neuen Meineids -

Prozessen ab , die nur Unglückliche inS Zuchthaus bringen
würden , ohne daß sie das Geheimnis des GymnaffastenmordS noch
zu lichten im stände wären .

Eine charakteristische Aussage wurde noch am Dienstagabend zn
Tage gefördert . Der 42jährige katholische Arbeiter Joseph
La ' sko wsky bekundete , daß er beim Qrtsvorsteher G r a b o w i tz
in Frankenhagen in Dienst ist . Bei diesem habe Lewy am 11. März
eine Kuh gekauft . Erst wollte Lewy , daß der jüngere Knecht
Lutschinsti die Kuh nach Könitz treiben solle , dann aber begnügte
äch der Schlächter mit ihm , Laskowsky . Nun fährt LaskolvSky fort :

Ich wollte 1 M. 50 Pf . für das Kuhtreiben haben . Lewy sagte mir

aber , daß er nur 1 M. 23 Pf . gebe . Als ich die Kuh vor Lewys
Laden brachte , sagte Lewy : Ich solle die Kuh in MnllcrS

Gasthaus einstellen und mir alsdann das Geld holen
kommen , aber ich solle von hinten hereinkomme » . Als

ich die Kuh nach dem Müllerschen Gasthaus trieb , bekam

ich solch ' große AugstimHerzeu . — Präs . : Können Sie
einen Grund dafür angeben ? — Zeuge : Weil Lewy mir sagte .
ich solle von hinten herein kommen . - - Präs . : War es vielleicht

zur Kirchzeit ? — Zeuge : Nein , zur Kirchzeit war eS nicht . Als
ich die Kuh eingestellt hatte , ging ich zu Lewys zurück , um mir mein
Geld zu holen . Ich hatte aber Angst im Herzen und ging von

vorne m den Laden . Da kam der atte Lewy und jchrke mlch an .
weshalb ich nicht von hinten gekommen sei , ich solle in die hintere
Stube kommen . Ich ging mit Lewy in die Hintcrst ' . ibe. da
saßen seine beiden Söhne und seine Frau . Lewy sagte zu seinen
Söhnen :

Wir brauchen Blut ,

Ghmnasiasteu spazieren . (?) Frau Lewy fragte mich, wie alt ich
sei . Ich sagte , ich bin 1853 geboren , rechnen Sie es sich
ans . Alsdann fragte mich Frau Lewy , ob ich verheiratet
sei und wieviel Kinder ich habe . . Ich antwortete : ich bin verheiratet
und habe fünf Söhne und einen Stiefsohn . Da faßte mich der
alte Lewy am Arm und sagte : Verdacht ! Verdacht ! zu weich ,

zu weich ! Dann fragte Lewy seine Söhne : Ist der Knecht von

Hoffmann bestellt ? Es werden viele sein . Der Mann wird ein
Bad annehmen . Weiter sagte Lewy : „Leine , Fesseln , Mönchsee . "
Frau Lewy sagte : Ich hätte Sie fiir 29 Jahre gehalten . Lelvy
packte mich wieder am Arm und sagte : Sie haben ja eine so
schwache Brust . Nun bekam ich wieder Angst im Herzen .
— Präsident : WeShalb gingen Sie denn nicht fort .
wenn Sie so große Angst im Herzen hatten ? — Zeuge :
Ich hatte ja noch kein Geld . ( Heiterkeit . ) —

Präs . : Was sagten Sie zu dem Knecht Lutschinski ? — Zeuge :
Ich sagte zn diesem : Sei ftoh . daß Du die Kuh nicht nach Könitz
gebracht hast . Dich hätten die Juden bestimmt geschlachtet . —

Prä s. : Lutschinski ist doch aber ein bedeutend jüngerer und

lräftigerer Mensch als Sie ? — Zeuge : Der ivär ' von hinten
berein gegangen und alsdann hätten sie ihn geschlachtet . — Präs . :
Ist das wahr oder haben Sie sich das nur eingebildet ? — Zeuge :
So wahr ich einen Gott im Herzen habe , ich sage nicht die lln -

Wahrheit . — Der Präsident läßt nunmehr den Fleischer Adolph
Lewy in den Saal treten und hält diesem die Aussagen des Zeugen
bor . Lewy : Nicht ei » Wort ist wahr . — L a s t o w s k y : Und
dock, ist es wahr . — Lewy : Der Zeuge hat mir auch noch eine

Kuh ans Granau verschafft . — Präs . : Laskowsky , ist daS lvahr ? —

Zeuge : Das hatte ich vergessen .

Am sechsten VerhaudluugStage ,

Mittlvoch , wurde zunächst der Journalist Zimmer ans Könitz ver «

nommen , der bekundete , daß fremde Herren den Maßlos im Hotel -
zimmer traktiert haben . Bnrgenneister D e d i t i u s nnd Polizei -
kommisiar Block bekunden nochmals , daß sie das Synagogen -

grnndstiick auf daS genaueste untersucht nnd nichts Verdächtiges

gefunden haben .
Der nächste Zeuge . Kriminalkommissar Wehn ( Berlin ) , erklärt :

Im Auftrage des Ministers des Innern bin ich am 25. März nach

Könitz gekommen . Allen Untersnchnngen habe ich nicht beigewohnt .
Ich habe dem Kriininalschntzmaun Beyer n aufgetragen , bei den

llntersnchnngen bei Lewy besonders auf Packpapier nnd Zeitungen

zu achten ' und ganz besonders darauf , ob sich vielleicht

Exemplare oder Fragmente der „ Täglichen Rundschau " vor -

fänden . Wir haben aber keine Spnr goftniden . Wir haben
ferner genau untersucht , ob , wie der Angeklagte Maßlos behauptete ,
die Le ' wyschen Kellcrfenster verhangen gewesen oder überhaupt

verhangen seien . Wir sahen jedoch , daß einmal

alte Tpinngcwcbe

die Anbringung eines Vorhangs verhinderten . Andrerseits haben
wir die Wände aufs genaueste untersucht und abgeklopft , um fest -

zustellen , ob es möglich sei , daß Nägel eingeschlagen worden seien

zum Befestigen des ' Vorhangs . Die Untersuchung hatte ein absolut
negatives Resultat . Wir haben dagegen festgestellt , daß sich an den

Ke' llcrfenstern des neben Lew yjtvohneiide » Bäckermeisters Anger

Vorhänge befinden . Die Lewysche Räucherkammer habe

ich nicht »ach verbrannten Metallknöpfen untersucht .
Auf Antrag des Verteidigers beschließt der Gerichtshof , sofort

die Räucherkammer nach Metallknöpfen durchforschen zu lassen , die

aus dem Ueberzieher des Ermordeten stammen konnten .
Sodann bekundet Kriminalkommissarius Wehn ( Berlin ) weiter :

M a ß l o f s Bekundungen sind mir vollständig unglaubhaft
erschienen . Maßlos hat bei der Polizei nicht gesagt , daß ihm der

Deckel von seiner Schnupftabalsdose zur Erde gefallen sei . Bei der

Polizei hat er gesagt : er habe nur ans Neugier , weil er einen

Licktschimmer sah , seine Betrachtnngen angestellt . Obtvohl er nicht
wußte , wer in dem Hause wohnte nnd von dem Mord
keine Ahnung hatte , will er stundenlang ans der Lauer

gelegen baden und . mn genauer jehen zu können ,

nach dem Hinteren Grundstücke gegangen sein . Ich habe nun selbst
und zwar bei Tage irnch dem Hinteren Grundstücke gesucht . Ich
habe dasselbe aber erst nach längerem Suchen nnd Fragen finden
können . Ich habe dann des Nachts mit Maßlos Versuche an -

gestellt . Ich bin mit dem Kriminalschutzmann Beyer aus dem
Keller in den Hof gegangen . Maßlos war mit dem Kriminal -

Inspektor Braun draußen geblieben . Maßlos mußte sich ans die Erde

legen und ivurde vom Kriminal - Jnspektor Braun gefragt : Wie viel

Personen sind jetzt anS dem Keller gekommen ? Darauf antwortete

Maßlos : Ich kann nichts sehen . Wir hatten eine Petroleumlampe
im Keller stehen . Diese nahmen Ivir dann und traten damit anS
dem Keller in den Hof . Maßlos antwortete jetzt ans Befragen :

Ich sehe eine Person . Wir waren aber , wie ich bereits bemertt ,

zwei Personen . Bei Nackt kann man nicht in den Keller sehen . —

Präsi : Angeklagter Maßlos , haben Sie bei der Polizei nicht
gesagt , daß Ihnen der Deckel von der Dose gefallen sei ? — Maßlos :
DaS habe ich doch gesagt . Es ist aber nicht aufgeschrieben Ivordcn .
— Ein G e sch w o r en er : Ich habe im L e w y schen Keller über
dem Kessel und dem Orte , wo die Petroleumlampe befestigt ist .

Blutflecke

gesehen . Sind diese untersucht worden ? — Kriminalkommissarius
Wehn : Ich erinnere mich dessen nicht . Aber tvenn sich Blutfleck «
im Flcischerkcller befinden , das ist doch nicht auffallend . Wir haben
nur nach Bliitspritzcr gesucht . — Geschworener : Ich halte eS
doch fiir erforderlich , daß sofort nach diesen Blutflecken die Unter -

suchung angestellt wird . — Oberstaatsanwalt : Ich bin keines -

wrgs gegen eine eingehendste Untersuchung ; aber wenn festgestellt
wird , daß sich im Fleischerkeller alte Blutflecke befinden , so folgt
daraus gar nichts und wir haben nur Zeit verloren . —-

Kriminalkommissar Wehn bekundet weiter : Maßlos habe ihn auch
mitgeteilt , er habe zn Moritz Lewy gesagt , er Wiste jetzt , wer
die Mörder seien . Die Mörder seien Juden . Lewy habe ihm ,
dem Angeklagten , geantivortet : „ Wenn Sie das wissen , dann zeigen
Sie es ' doch an " . Der Möbelhändler Kirschstein habe ihm ,
Zeugen , gezeigt , wie Maßlos an dem fraglichen Abende ge -
gangen sei . Das habe aber den Angaben des Angeklagten Maßlos
widersprochen .

Präs . : Maßlos , wollen Sie sich ' mal hierüber äußern ? —

Maßlos : Ich kenne den Mvbelhändler K i r s ch st e i n nicht . Ich
habe bloß zwei Herren , mit denen ich bei Kühn gesprochen habe ,
gezeigt , wie ich gegangen bin . Der eine Herr ist ein Lehrer ge -
ivesen . — Auf Antrag des Oberstaatsanwalts beschließt hierauf der
Gerichtshof , sofort Kirsch st ein zu laden .

Erster Staatsanwalt : Gestern sagte der Nachtwächter Ruft
hier aus . Winter habe ihm eine Cigarre gegeben und gesagt :
„ Ich heiße Ernst Winter " . Ist Ihnen bekannt , daß ein Mann
Namens Orda in Beuthen beschworen hat : er habe ans
der Chaussee einen Wagen fahren sehen , auf dem ein alter
Jude mit einem jungen Menschen geseffen habe . Letzteren habe
der Jude getötet . Der junge Mann habe gerufen : „ Ich bin der
junge Winter " ? — 5kriminalkonnnissarinS Wehn : Orda hat
ausgesagt : „ Der Jude war Jsraelsli . " Ich habe diese Erzählung
sofort

für Blödsinn gehalten .
Verteidiger Rechtsanwalt H u n r a t h : Ist Ihnen bekannt , daß

Orda gestanden hat , einen Meineid geleistet zu haben ? — Z e u g e :
Ich habe eS gehört . — Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Vogel :
Haben Sie geglaubt , daß der Mord von Juden begangen

'
sein

könnte ? — Präsident : Diese Frage geht doch zu weit . Es

genügt doch , wenn der Zeuge erklärt : er habe in objektivster Weise
allen Spuren nach allen Richtungen hin nachgeforscht .



1 Nach kurzer Panse bemerkt bcr O b e r st a a t s a n w a l t : D! e
» Staatsbürger - Zeitnnq " bringt einen Artikel mit der
Ueberschrist : » Neue I u d e n s ch l i ch e In dem Artikel wird
ausgeführt : Kriminalinspektor Braun , Kriminalkommissarius
Wehn und Kriminalschutzinann Beyer ll hätten am vergangenen
Sonntag mit dem alten L e w y auf dem L e w h scheu Hintergrund -
stück Untersuchungen angestellt . Wie nur bekannt ist , ist Wehn mit
dem KreiSphysikns Dr , Puppe am Sonntag in Marienbnrg und
Danzig gewesen und Kriminalinspektor Braun nicht ausgegangen ,

Der Zeuge Kriminalkommissarius Wehn bestätigt letzteres .
Inzwischen ist Stadtbaumcister Hamp e l mit seinen Begleitern

von der Untersuchung in der L e w y schen Räucherkammer zurück -
gekehrt . Das Resultat der Nachforschungen war ein völlig
negatives .

Nunmehr wird der inzwischen herbeigeholte Möbelhändler
K i r s ch st e i n vernonunen . Derselbe bemerkt : Als H o f f m a n n
verhaftet wurde , herrschte in der ganzen Stadt grosze Aufregung .
Ich ging am Hotel Kühn vorüber , dort waren viele Menschen.
Maßlos wurde dort von dem Verleger der

„ Staatsbttrger - Zeitnng " ,
Wilhelm B ruh n . befragt . Ich sagte zu Maßlos , er solle
doch die Wahrheit sage », denn es handle sich um ein Menschenleben .
— Präs . : Haben Sic gesagt : Sie könnten H o f f m a n n retten ? —
Zeuge : Nein . Maßlos sagte : »Ich hatte auf dem L c w y scheu
Hofe Fleisch hängen sehen , das ich stehlen wollte . Deshalb hatte ich
mich auf die Lauer gelegt . Plötzlich lamm 3 Juden aus dem
L e w y schen Keller . Ich hörte sie sprechen . Ich konnte aber nur
verstehen , daß sie sagten : ». Nichts herausgeben . ' " ' AIS daS Thor
geöffnet wurde , bin ich nach der S t e d e f e l d scheu Essig -
sabrik gelaufen und habe mir dort meine Schuhe
ausgezogen . Dann bin ich Ivieder auf den Hof gelaufen und habe
das Fleisch gestohlen . Ich sah dann drei Männer aus dem Thor -
rvege kommen . Zwei davon tnigen einen schweren sackartigen Gegen
stand . Einer ging hinterdrein . Sie gingen nach dem Mönchsee . '
Ich habe alsdann mit Maßlos des Abends Versuche angestellt
und das Ergebnis derselben de » Berliner Kriminalbeamten mit
geteilt . — Adolf Lewh : Kirschstein hat vor meinem
Kellerfepster auf der Erde gelegen und da habe ich ihm
gesagt : ich wollte ihm den Kellerschlüssel geben . — Ingenieur
K u b i ( Berlin ) : Maßlos hat bei Kühn lediglich eine Tasse
Bouillon bekommen . Der Verleger B r u h n hat ihm eindringlichst
gesagt : er solle die reine Wahrheit sagen „ auf die Gefahr , daß Sie
einen Meineid schwören " . Als Maßlos abends wieder zu K ü h n
kam , stellte B r u h n ihn auf die Probe , indem er zu ihm
sagte : » Sie haben un § einen schönen Bären aufgebunden .
Es ist ja alles Lüge , was Sie uns gesagt haben . Maßlos
beteuerte hierauf , die

reine Wahrheit

gesagt zu haben . Wir n, achten alsdann mit Maßlos bei Lewy
Versuche . — Präs . : Wir wollen jetzt eine Pause bis 3 Uhr ein -
treten lasten und alsdann in nichtöffentlicher Sitzung den Fall
Friedländer - Siemanowski erörtern . — Die nicht
öffentliche Sitzung dürste eine halbe Stunde dauern .

Gegen S1/ » Uhr wird die Oeffentllchkcit wieder hergestellt und in
der BeiveiSaufnahme fortgefahren . Als erster Zeuge sagt Maurer
P o t t r a tz aus : » Ich habe vor etwa zwei Jahren in der Lewy schen
Räucherkammer Acnderungen vorgenommen . Genau kann ich
die Zeit ja nicht mehr sagen , aber ich glaube , das war vor zwei
Jahren . — Ein Geschworener : Haben Sie vielleicht genierst ,
ob unter dem Fußboden ein bohler Raum sei ? — Zeuge : Nein . —
Alsdann wird der Kriminalinspettor Braun - Berlin vernommen .
Derselbe schildert gleich dem Polizeikommissar Krietsch , Polizei
sergeanten Hantelniann aus Könitz , wie alle Mitteilungen des Maßlos
sich als haltlos erwiesen hätten .

Polizeisestetär EbertowSki bekundet : Maßlos wurde von
dem Zcitungsverleger B r u h n aus Berlin zur Polizei geführt . Ich
fragte Maßlos , weshalb er seine Aussagen erst jetzt mache .
Maßlos antwortete : er befürchtete eingesperrt zu werden und
seine Arbeit zu verlieren , da er das Fleisch gestohlen habe .

Oberlehrer Hofrichter

erzählt alSdann : Die Frau Roß hat sich beschwert , daß , sobald sie

gegen die Juden ausgesagt habe , sie angefahren ivorden sei . Sie
sei am 11. März abends 7 Uhr bei Lewy gewesen Ivegen einer
Aufwärterin für Frau Lewh . Es sei ihr unheimlich geworden ,
weil Frau Lewy so verstört ausgesehen habe . Sie hat dann eine

Geschichte von einem Knecht erzählt , der am 11. März zum ersten -
mal in Könitz gewesen sei . Die Frau war so redselig , daß ich
mit den Daten nicht mehr so genau Bescheid weiß . Sie sagte ,
er habe sich die Hosen schmutzig gemacht gehabt , da er
auf der Erde gelegen habe . — Präs . : War das der Knecht , oder

bezieht sich das aus M a ß l o f ? — Z e u g e : ES ist möglich , daß ich
das verwechselte , ich kann mich auf die Einzelheiten nicht mehr
genau erinnnern . — Präs . : Herr Oberlehrer , Sie haben
beim Untersuchungsrichter gesagt : Frau Roh erzählte mir :
Sie sei am 11. Marz , abends zwischen 7 und 8 Uhr , bei LewyS
gewesen . Frau Lewh sei so verstört gewesen . Maßlos habe
draußen gestanden und winseln gehört ? — Zeuge : Ich glaube ,
mich dessen zu erinnern . Ich habe damals unter frischem Eindruck

gestanden . — Angcst . Roß : ES ist nicht wahr , daß ich dem Herrn
Oberlehrer gesagt haben soll , Maßlos hätte draußen gestanden .
An diesem Abend habe ich Maßlos überhaupt nicht gesehen . —

Erster Staatsanwalt : Herr Zeuge , haben Sie beim

Untersuchungsrichter bestimmt gesagt , daß Maßlos draußen ge -
lvartet und ein Winseln gehört habe ? — Zeuge : ES ist mir

erinnerlich , daß ich so ausgesagt habe . Ob die Roß wörtlich so

gesagt hat , weiß ich nicht . Die Wahrnehmungen Maßlofs hat
sie mir später erzählt . Wann , das weiß ich nicht . Jedenfalls hat
sie gesagt , der Knecht würde in einigen Tagen wiederkommen .

Später hat sie mir gesagt : der Knecht sei nicht wieder -

gekommen . Dann hat sie mir MaßlofS Wahrnehmungen , er¬

zählt und gesagt : zuerst sei Frau Lewy über den Mord

sehr entrüstet gewesen . Alsdann habe Frau Lewh gesagt : Winter

sei nicht so viel wert . Der Mord würde niemals herauskommen .
dazu sei die jüdische Gemeinde zu reich . Die Aussagen des Maßlos
hat der Zeuge im allgemeinen für wahr gehalten .

Die Verhandlung wird alsdann wegen deS morgigxu
katholischen Feiertags auf Freitag , den 2. November , vormittags
10 Uhr , vertagt .

GeviMs �Zeitung .
Im Prozeß Tteruberg

wurde gestem die Vernehmung der Angeklagten fortgesetzt . Unter

den als Zeugen vorgeladenen Personen befindet sich auch der Direktor

des Detektiv - Jnstituts Weien . Vor Eintritt in die Verhandlungen

richtete auf Bitte der Verteidigung der Vorsitzende Landgerichts -
Direktor Müller die dringende Mahnung an alle Zeuge » , sich jeder
Beeinflussung andrer Zeugen zu enthalten und wenn irgend möglich ,

während der Verhandlungen auch unter einander Gespräche über den

Prozeß zu vermeiden . — Der Angeklagte Sternberg ließ sich
noch mehrere Stunden lang über den Fall Woyda aus , indem er
immer wieder auf das bestnnmteste bestritt , mit dem Mädchen irgend
etwas zu thun gehabt zu haben . Als er sich bereit erklärte ,
der Fischer die Mittel zur Fahrt nach Amerika zu gewähren , sei bei

ihm das einzige Motiv gewesen , daß er eS vermeiden wollte , eventuell

als Zeuge in eine sich entwickelnde Skandalaffaire Fischer hinein -

gezogen zu werden . Er habe ein solches Zeugnis nicht zu scheuen

gehabt , wisse aber , wie unangenehm es sei , in solcher Sache auch

nur als Zeuge genannt zu werden . Bei der Abreise der Fischer
sei mit keinem Worte von der Woyda die Rede gewesen .

Aus welchem Grunde da ? Kind seine falsche Aussage mache , sei für

ihn der Gegenstand ernstester Ueberlegung geworden und es haben

sich ihm verschiedene Möglichkeiten aufgedrängt . Vielleicht werde er

zum Gegenstand der Beschuldigung gemacht , um einen

wirklich Schuldigen zu retten .

Der Angeklagte verwies dabei insbesondere auf einen Mann
anS Frankfurt a . ' O. Die Fischer habe nachgewiesenermaßen eine so -
genannte . Malerannonce " , durch welche Modelle verlangt werden , in
der „ Morgenpost " aufgegeben . Das Manuskript zu diesem Inserat sei
beschafft worden , es stehe fest , daß er ( Angeklagter ) eS nicht ge -
schrieben , die Handschrift ähnle aber auffallend derjenigen jenes
Manns , der jetzt seinen Aufenthalt im Ausland genominen und von
dort Versuche gemacht habe , sein Geschäft in Frankfurt a. O. zu ver -
kaufen . Ter Angeklagte erörterte noch weitere Möglichkeiten , die
darauf hinauslaufen , daß mit Hilfe der Woyda von gewissen Leuten ,
die ihm vorschweben , versucht werden sollte , Geld a » S ihm heraus -
zuprestcn . Er giebt auch zur Erwägung anheim , ob das Mädchen normal
sei . Die ihm nahestehenden Kreise seien von der Unmöglichkeit der gegen
ihn ausgesprengten Beschuldigung von Anfang an überzeugt ge¬
wesen und eS fiir ihre Pflicht gehalten , alles was in ihrer Macht
liege , zu thun . » m der Wahrheit auf die Spur zu kommen . Man
werde doch von ihm nicht verlangen , daß er ohne iveitcres seinen
Kopf unter das Beil legt . Behördlicherseits sei nichts geschehen , um
für ihn EntlastnngSmaterial beizubringen , er habe den
dringenden Wunsch gehabt , seine "Haft

'
nicht zu verlängern ,

sondern möglichst rasch zur Hauptverhandlung zu gelangen und zu
den notwendigen Ermittelungen habe ihm doch kein andre ? Mittel
als die Detckiiv - Jnftitnte zu Gebote gestanden . Es handle sich also
keineswegs um eine intriguiercnde Kliqne von Menschen , die der
Gerechtigkeit ein Bein stellen wollten , sondern um die Ausübung einer
Freundcspflicht zur Ermittelung der Wahrheit . Nur diesen Privat -
crmittelimgen , die ja natürlich viel Geld kosten , habe er es auS -
schließlich zu danken , daß in den Fällen , in denen er freigesprochen
wurde - , die Wahrheit schließlich an den Tag kam . —

'
Was die

beiden neuerdings noch in die jetzige Anklage hinein -

gezogenen Fälle betrifft , so erklärte
'

St . , daß er die
beiden in Frag « kommenden Mädchen überhaupt nicht kenne

und deren Aussagen als erfunden bezeichnen muffe . Der Vorsitzende
siellte fest , daß . iveNn die Angaben des einen dieser Mädchen wahr
wären , dieser Anklagepunkt schon deshalb fallen müßte , weil dann
das Mädchen zur Zeit der von ihr behaupteten Vorfälle schon über
14 Jahre alt gewesen wäre . Die Vernehmung des

Angeklagten Lnppa
war außerordentlich kurz . Er erklärte , ei » alter Freund des Herr »
St . zu sein , von dessen Unschuld er felsenfest überzeugt sei . Nur
aus diesen , Grunde habe er , als es sich um die Abreise der Fischer
handelte , den Freundschaftsdienst übernommen , zu lontrollieren , daß
die Fischer das Reisegeld auch wirklich dazu benutzte , um nach
Amerika zu gehen . Er hat die Fischer und die Wender bis nach
Southampton begleitet , wo diese zu Schiffe gingen . In der Unter -
Haltung während der Reise habe die Fischer niemals eines Falls
Woyda Erwähnung gethan und er habe die volle Ueberzeugnng , daß
ein solcher überhaupt nicht existiere . Eine Vergütung für seine Be -
Mühung habe er nicht erhalten , sondern lediglich aus Freundschaft ge -
handelt . Auf Befragen des Staatsanwalts erklärt der Angeklagte ,
daß ihm der Gedanke überhaupt nicht gekommen sei , daß er sich durch
diesen Freundschnftsdienst etwa gar einer Begünstigung der Fischer
schuldig machen könne . Den ferneren Vorwurf der Anklage , daß
er bei einer Gelegenheit einer kleinen Belastungszeugin geraten
haben soll , ihre belastende Aussage zurückzunehmen , bestreitet er
durchaus . — Auch die Vernehmung der Angeklagten Wender
ist nur kurz . Sie ist früher Dienstmädchen gewesen und mit der
Fischer bekannt geworden . Dann hat die letztere sie zu sich ge -
nommcn , um sie als Gehilfin beim „ Massieren " zu beschäftigen .
Der Vorsitzende stellte durch Befragen fest , daß unter dem Aus -
Hängeschild der „ Massage " die Wohnmig der Fischer zu einer Stätte
zügelloser Unzucht gcniacht wurde . Die Angeklagte W. bestritt entschieden
die Beschuldigungen , die Frieda Woyda gegen sie nnd den Angekl . St .
erhoben und entwarf von dem Charakter desMädchens ein wenig scknneichel -
hafteS Bild . — Die letzte Angeklagte endlich bestritt gleichfalls , sich
der Begünstigung schuldig gemacht zu haben . Sie gab z», ans eine

Anregung von dritter Seite mit der Woyda Fühlung genommen zu
habe » , um zu ermittel » , ob diese etwa von irgend einer Seite bc -

einflußt werde . Sie habe aber gar nicht gewußt , daß es sich um
eine Affaire Sternberg handle , habe nur den Auftrag gehabt , auf
das Mädchen einzureden , nur die volle Wahrheit zu sagen und be -
streite , daß sie dabei in unzulässiger Weise auf das Mädchen ein -

gewirkt habe . — Hiermit schloß die gestrige Sitzung . Die Beweis -
aufnähme wird am Donnerstag mit der Vernehmung der Kriminal -
beamten beginnen . _

Wegen Beleidigung deö Direktors der Harzer Kalkwerke ,
Bohlmann in Elbingerode , ist am 2. Mai vom Landgericht Halber -
stadt unser Parteigenosse Heimich Matthies in Elbingerode zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Durch das gleiche Urteil
ist das Verfahren ' gegen den Redacteur Berthold Hey mann in

Braunfchweig eingestellt worden . In der Wochenschrift „ Der
Landbote " , deren Stoff aus dem wochentäglich erscheinenden „ Bolls -
freund " entnommen wird , war am 12. November vorigen Jahres
ein Artikel unter der Spitzmarke : „ Vom Harz " er -
schienen , der den Angeklagten MatthieS zum Verfasser hat
und gegen den oben erwähnten Direktor mehrere Vorwürfe erhebt ,
die vom Landgericht als unbegründet und beleidigend erachtet Ivorde »
sind . Der Sttafnntrag des Direktors B. war nur gegen den Ver -
fasser gerichtet und seine Absicht ging , wie er in der Hauptverhand -
lung erläuternd bemerkte , dahin , den Redacteur nur dann bestrafen
zu lassen , wenn der Verfasser nicht ermittelt würde . Dos Land «

gericht hatte daraufhin daS Verfahren gegen unfrei , Genossen Hey -
niani , eingestellt . — In der gestrigen Sitzung des Reichsgerichts
wurde über die R e v i s i o n des Angeklagten Matthies sowie die
des Staatsanwalts verhandelt . M. vertrat in seiner Re -

visionsschrift die Ansicht , daß auch gegen ihn daS Ber -

ähre » hätte eingestellt werden müssen , da beide An -

geklagte als Mitthäter onzusehen seien . Nachdem das Verfahren

gegen H. eingestellt war , hatte er , M. , darauf hingewiesen werden

müssen , daß er als Alleinthäter angesehen iverden lönne . Die

Revision deS Staatsanwalts wurde vom Reichsanivalte als be -

gründet bezeichnet . Rechtsirrtümlich fei die Ansicht des Landgerichts ,
daß die Angeklagten nicht an derselben Strafthat beteiligt seien ,
denn M. sei doch ausdrücklich wegen Bcleidigiing durch die Presse
verurteilt worden . An dieser That müsse notwendig der Redacteur

beteiligt sein . — Auf die Revision des Angeklagten M. und des
Staatsanwalts hob sodann das Reichsgericht das Urteil bezüglich
beider Angeklagten a u. f und verwies die Sache an das Landgericht
zurück .

'
_

Versammlungen .
Eine stark besuchte Versammlung der Bauarbeiter tagte

am 28 . Oktober in Kellers Saal . In derselben referierte Töpfer -
Honiburg über die Bestrebungen des deutschen Bauarbcitgeber -
Bundes . Eine DiSkilssioii fand nicht statt . Es wurde dann eine

Resolution angenommen , in der die Versammlung mit aller Ent -

schiedenheit gegen daS Korgehen deS UiiternehmcrttimS protestiert
und mcht eher zu ruhen verspricht , bis alle Berufsangehörigc » in

der Organisation zniammcngeschlossen find . Der dritte Punkt
der Tagesordnung führte zu einer heftigen Debatte , da der

erste Redner Franz Ä ersten ansführle , wenn die Leitung
dem Wunsch eincS Teils der Kollegen nicht Rechnung trügt , dann ' licber

fort mit der ganzen Gewerkschaft . Derselbe wurde von mehreren
Rednern sowie von dem Referenten zurückpewiesen .

Eine Nesolution , weiche besagt , daß keine Aendcning im

Sammelwesen vor Tagung der Generalversammlung vor -

genommen werden soll , wurde mit großer Mehrheit angenommen .
Sodann wurde beschlössen , 5000 M. , aus dem StreilfoudS der Haupt -

taste der Bauarbeiter Deutschlands zu überiveffen .

Eine Berfammlnug der Kisteumitcher tagte am 28 . d. M.

bei Stcchert . In derselben hielt Frau Mesch einen mit reichem

Beifall aufgnonnnenen Vortrag über die Frau iu der Social -

demokratie . Sodan » wurde der Streik bei Seiffert für beendet

erklärt .

China .
Die „ übergroße Milde " .

In den letzten Tagen wimmelt es in der bürgerlichen Presse
von . . Originalberichten " aus Cbina über die Einnahme Pekings ,
die Entsetzung der Gesandtschaften , der Ermordung Kettelers usw .
In den meisten dieser Berichte wird neben der Ruhmredigkeit vor
allem die Scharfmacherei betrieben . Die Europäer sind zu milde

gewesen . So wird der „ Frankfurter Zeiiling " auS Shanghai
geschrieben , daß gegen den kaiserliche Palast in Peking viel

zu glimpflich verfahren sei . Die Verbündeten haben mit de »

zurückgebliebenen Beamten unierhandelt , DaS hätte man nach Ansicht
des hlinnischen Korrespondenten nicht thun sollen , sondern man hätte
einfach die Thore der „ Berbotcncn Stadt " einschlagen müssen . Dann

sind die Truppen durch den Palast hindurchgezogen , und die Offiziere
hätten sich im Palast mit Thee und Süßigkeiten bewirten lassen .

„ Nach unsrer Auffassung " , so heißt es in dem Bericht eines andren

Blatts , „ist das nicht die Art und Weise gewesen , wie der Sieger
von einem eroberten Platz Besitz ergreifen sollte . In den Augen der

Chinesen hat eS jetzt den Anschein , als hätte man de » „ fremden
Teufeln " liebenswürdigerweise gestattet , die Wunder der „ Verbotenen
Stadt " zu schauen , während zum Ausdruck hätte gebracht werden

müssen , wir , die Sieger üben Gnade , wenn wir Euren ganzen
Kaiserpalast nickt dem Erdboden gleick ) machen . "

Einem Berliner Blatt schreibt einer seiner Specialberichterstatter
über den Mörder Kettelers . Am Schluß seines Berichts äußert er

folgende fromme Wünsche :
„ So möge denn nun auch jeden , der an dem Morde irgendwie

beteiligt war , die volle Strafe treffe » I Ter Polizeipräsident
Tschung - Li ist bereit ? von den Japanern arretiert , die
bereit sind , ihn uns auszuliefern . Hoffentlich gelingt eS

auch , die andren , noch höheren Anstifter zu erreichen .
Wir zweifeln leinen Augenblick daran , daß unsreS
Kaisers im heiligsten Zorn gesprochene Worte sich erfülle « werden :

„ Ich will nicht ruhen , bis diese Deutschland angethane Schmach
ihre volle Sühne gefunden hat I "

Wie wenig in der That Ursache vorhanden ist . die europäischen
Kulturträger zu „ größerer Strenge " gegen die Chinesen aufzuhetzen .
das beweisen die Darstellungen nicht bloß der Briefe von Soldaten ,
sondern auch sonstiger tinwandsfreier Leute . Kürzlich berichtete ein

europäischer Kaufmann Über die Diebereien der französischen Sol -
daten , deutsche Hnimcnbriefe schilderten die Russen alS die fixesten
Kerle , die mit den bezopften Chinesen am wenigsten Umstände
machten , heute liegt eine französische Stimme über die

deutschen Kulturträger in China

vor . DaS Kabeltelcgramm , das den „ Paris Nouvelles " ans Peking
zugegangen ist . besagt :

Hier finden häufig Zusammenstoße zwischen den Deutschen und
den Chinesen statt . Die Deutschen gehen mit einer außerordent -
lichrn Strenge vor . Am 28. Oktober schössen deutsche Hilfswacheu
auf eine Bande von Dieben , einer derselben wurde verletzt , konnte
aber entfliehen . Am nächsten Tage verfolgten die Deutschen die

Fußspuren , welche zu dem Hause deS ehemaligen SiaatsselretärS
K w an führten . Die Deutschen schlugen die Hausthür
ein , einer ergriff den Staatssekretär und schleppte ihn
am Zopfe bis zum deutschen Hauptquartier , wo
man ihn mißhandelte und so lange mit einem Tan -
ende schlug , bis endlich der Irrtum ansgcklärt wurde . Der

Bicekönig Li - Hunq - Tschang und Prinz T s ch i n g protestierten
ivegen dieses Vorfalls bei der dentschen Behörde . Die Deutschen
behaupten , eS werde täglich auf ihre Hilfswachcn geschossen und es
seien deshalb die strengsten Maßregeln nötig . Ausschreitungen finden
ausschließlich in den weniger begüterten Stadtteilen statt , welche
v o n

'
D e u t s ch e n d e s e tz t sind . In den übrigen Stadtteilen

herrscht vollständige Ruhe .
So beschuldigen sich gegenseitig die einzelnen Rationen der

Grausamkeit , das Schlimmste dabei ist , daß sie alle recht damit

haben dürften .
Nach amerikanischen Meldungen sollen zwischen den russischen

nnd amerikanischen Kabinetten Verhandlungen im Gange sein , die

bezwecken , die chinesische Frage dem

TchiedSgericht im Haag
zu unterbreite ». Dort solle auch über die EntschädignngSansprüche
der Großmächte an China entschieden iverden . Die in P e k i n g zu
führenden Verhandlungen werden sich dann darauf beschränken , die

chinesische Regierung zu veranlassen , sich dem schiedsrichterlichen
Spruche zu unterwerfen .

In Peking besckäftigen sich die Gesandten zur Zeit mit der

Frage , ob es nicht vorteilhast sei , einen Waffenstillstand zu
proklamieren und die militärischen Operationen während der Daner
der Verhandinngen mit der chinesischen Regiernng zu unterbrechen .
Ferner wird die Frage der an die eingeborenen Christen zu zahlen -
den Entschädigungen erörtert werden . Man schätzt die Zahl der er «
mordeten Christen auf 40 000 und die Zahl derjenigen , die an Hab
und Gut geschädigt worden sind , ans 100 000 .

Diese Zahlen dürften jedenfalls mit großer Vorsicht zu be «

trachten sein .
Daö europäische Konzert

scheint ein wenig harmonisches zu sein . Schon kürzlich wiesen wir
darauf hin , daß die einzelnen Truppenführer sich anscheinend wenig
um den Weltgeneralissimus kümmern , daß sie alle auf
eigne Faust operieren , d. h. Jagden auf die Boxer unternehmen .
Walderfee beschwert sich denn auch , daß seine Befehle nicht be -
achtet werden , seine Autorität geht zum Teufel . Einem hiesigen
Blatt wird aus London berichtet :

Graf Waldersee , dem es gesundheitlich wieder bester geht ,
hatte eine zweistündige Konferenz mit Mncdonald vor dessen Ab -
reise von Peking , hauptsächlich über die Eisenbahnfragen . Ver -

ändcrnngen wurden nicht getroffen . Waldersee findet eS, der

„ Daily Mail " zufolge , schwierig , seine Autorität

durchzusetzen . Die Russen weigerten sich , das Hissen
der britischen Flagge in Shanhailwan zu erlauben , trotz Wälder -

sccS Befehl .

Zum Verhalten der verbündeten Trnppen .

Rom , 31 . Oktober . ( Voss . Ztg . ) Der Sonderberichterstatter deS
mailändischen „ Corricre della sera " setzt seine Schilderungen des
haarsträubenden Mord « und ZerftöruiiqstvcrkS der iuter -
nationale » Truppen in China fort . Während seiner Fahrt auf
dem » Peiho " von Matao nach Tongtschau sah er den Fluß mit
Leiche » umgebrachter Chinesen jeden Alters bedeckt . Auf den Feldern
fielen hunderte flüchtiger , unbewaffneter halbverhungerter Eingeborncr
unter den Schüssen der europäischen Soldaten , die dem Jagd -
vergnügen nachzugehen schienen . In den Ortschaften
und Landhäusern war sürckterlich gehaust worden , nanientlich durch
Kosaken , denen der Berichterstatter tierische Roheit nach -
sagt . Nur die italienischen Soldaten haben nach seinen Angaben
die Gesittung nicht ganz verleugnet . ( Bisher ist von allen Seiten
daS gesittete Verhalten der deutschen Truppen bei den AuSjchleilungen
der andren Kontingente hervorgehoben worden . Red . )

Uehke Vachvichkett und Dcpeslhen .
Bukarest , 31 . Oktober . ( B. H. ) Nunmehr ist auch in dem Be -

zirk Ott eine Bauernrevplte ausgebrochen . Die Bewohner ver -

weigern die Steuern und jagen die Behörden fort . Infolge dessen ist
Kavallerie nach Olt abgegangen .

TnniS , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Beim Abbau von Phosphat -

lagern für die Werke von Nietlaoni nahe bei Gaffa wurden 500 bei
der Arbeit befindliche Kabylen infolge Erdrntschungen in höher ge «
legenen Teilen verletzt und mehrere derselben getötet .
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Die Verkündtmg des Wahlresnltats
fand am Abend des Wahltags in fünf zu diesem Zweck einberufenen
Versammlungen statt .

Der Saal van WeimannS Volksgarten auf dem
Gesundbrunnen , einer der größten deS sechsten Wahlkreises war schon
lange vor 8 Uhr wegeil Ueberfüllung polizeilich abgesperrt , während
noch Hunderte im Garte » und auf der Straße der ' Bekanntgabe des
Wahlrcsultats entgegen sahen . Als kurz nach S Uhr

'
Genosse

Brinkmann im Saale das Endresultat verkündete , erhob sich kein
laliter Siegesjubel . Jeder der Anwesenden wußte ja . daß uns der
sechste Wahlkreis nicht entrissen werden kann . Des Sieges waren
wir sicher , und die Konstatierung desselben wurde daher ivie etwas
Selbstverständliches entgegengenommen . Daß unsre Stimmenzahl
hinter der von 1898 zurückgeblieben ist , mag wohl die meisten der
anwesenden Genossen enttäuschi haben , die an eine ununterbrochene
Vermehrung unsrer Stinmien gewöhnt sind . Genosse Brink «
mann , der das Wahlresultat mit einigen Worten würdigte , führte
aus , daß , wenn sich auch die geringere Stimmenzahl aus den Ver «
Hältnissen erkläre , man nicht verkennen dürfe , daß ein großer Teil
der Arbeiter leider noch gar zu lässig sei in der Ausübung
feines höchsten politischen Rechts , und daß es deshalb die Aufgabe
aller zielbewußten Proletarier ist , die indifferente Masse aufznrntteln ,
sie für uns zu gewinnen , damit unsre Zahl , wie wir es gewohnt sind ,
beständig wächst , und unsre Partei fortschreite von Sieg zu Sieg .
Mit einem Hoch auf die Socialdemokratie schloß der Redner .

Bei Wernau in der Schwedterstraße war nicht nur der Saal ,
sondern auch sämtliche Lokalitäten überfüllt , und die polizeiliche Ab -
spernmg erfolgte lange vor Beginn der Versammlung .

Hensels Saal in der Jnvalidcnstratze war ' ebenfalls über -
füllt und polizeilich abgesperrt .

Zu der Versammlung im Eiskeller in der Cbausscestraße
drängten die Teilnehmer schon nach 6 Uhr abends , so daß nach
7 Uhr bereits Tische und Stühle entfernt werden mußten . Der
große Saal war vollstädig überfüllt , so daß Hunderte leinen Einlaß
mehr fanden . Ein starkes Polizei - Aufgeboor sorgte für Regelung
des Verkehrs . Im Saal hatte sich bei größter Ruhe die
Spannung über das Wahlresultat immer mehr gesteigert .
Eugen Ernst vermochte noch keine vollständigen Zahlen
zu verkünden . Endlich erscheint L e d e b o u r aus der Bühne ,
mit stnrniischem Beifall empfangen , und verkündet unter nicht enden -
wollendem Jubel da « genaue Resultat . Diese Wahl , insbesondere
der Rückgang der konservativen Stimmen um ein volles Drittel , sei
die Quittung des Volks für die — IS < KK1 Mark !
sStnrmischcr , laiPanhaltcndcr Beifall . ) In dem starken Rückgang
des Centrums präge sich die Antwort der katholischen Arbeiter auch
für die — Hirtenbriefe aus I ( Wiederholter Beifall . ) Die
Freisinnigen haben bei dieser Wahl ihren Bankrott erklärt !
( StürnnscheS Bravo I) Müßten die Wahllokale nicht schon um 6 Uhr
geschloffen sein , dann wäre das Resultat uock> weit günstiger . Denn
er habe selbst gesehen , wie Hunderte , von der auswärtigen Arbeit
kommend , ihr Wahlrecht nicht mehr ausüben konnten . Voraussichtlich
werde bei der kommenden Wahl die Beteiligung eine stärkere sein !
BiS dahin aber möge man bemüht sein , insbesondere die
politische Organisation durch Vennehrung der Mitglieder
kräftig zu stärken ! Die gewaltigen Ilämpse , welche unsrer Partei
bevorstehen , die Hunnenpolitik , Brotvertenerung ec. erfordern eine
starke Macht zur Gcgcmvehr . Nur die Unterstützung der begeisterten
Massen socialdcmokratischcr Männer und Frauen , die erfüllt sind von
den revolutionären Grundsätzen der Partei , verleiht den
socialdemokratischcn Abgeordneten die Kraft , die Kämpfe der Gegen -
wart erfolgreich zu bestehen und binznarbciten auf den cndgiilligen
Sieg der Partei ! ( Stürmischer langanhaltender Beifall ) .
Dr . Karl Liebknecht ennahnte ebenfalls die Genossen , tren ans -

zuHarren und unter den bisherigen Grundsätzen weiter zu kämpfen .
( Rauschender Beifall . ) Nach brausenden Hochrufen auf Ledebour
und Liebknecht schließt Engen E r n st , nach einer kurzen Er -
Mahnung zum Anschluß an den Wahlverein , die Versammlung mit
einem dreifachen Hoch auf die internationale Socialdemokralie , in

welcher die Anwesenden begeistert einstimmen . Unter Absingen der
Marleillaise verliehen die Teilnehmer den Saal .

In A�h r e » s Brauerei . Moabit , hatten sich über 2000 Per¬
sonen eingefunden , um möglichst frühzeitig das Ergebnis des
Wahlkampss zu erfahren . Eine freudige , siegcssichere Stim -

mung beherrschte die Versammlung . Gruppenweise wurden die
Ereignisse des Tags schon vor Beginn der Versanimlung eifrig
diskutiert und diejenigen Genossen , die „ dabei waren ' ' , und das war ja die
große Mehrzahl der Versammelten , erzählten von den Vorgängen ,
die sich da und dodt abgespielt und von den verschiedenartigen Wahr -
nchnmngen , die sie bei diesem Kampfe gemacht haben . Ein kurzes
Referat des Genossen Kiesel , in dem er auf die verschiedenen un -
günstigen Umstände hinwies , mit denen unsre Parte in dieser Wahl -
schlacht zu rechnen hatte und in dem er die Politik der herrschenden Klasse
sowie das Verhalten der bürgerlichen Parteien einer herbe » Kritik unter -
zog und sctiließlich zur regen Agitation und Organisation aufforderte ,
fand lebhafte Zustimmung . Als sodann das Wahlresultat bekannt -
gemacht ivurde und die Zahlen die ungeheure Niederlage des ultra -
reaktionären Mischmascbkandidnten offenbarten , tönte lauter , lang -
anhaltender Jubel durch den Saal . Mit begeisterten Hochs ans die
Socialdemokratie und den nunmebr gewählten Vertreter deS Kreises ,
Georg Ledebour , fand die Versammlung ihren Abschluß .

VevmilVzkes -
Opfer schwerer Pflichterfüllung . Ein Fischer ans Büsnm

hat auf Blauort - Sand 3 Leichen mit Korkwesten gefunden . Man
vermutet , daß die Toten zur Rettungsmannschaft de » zweiten Elb -
feucrschiffs gehört haben .

lieber eine » neuen Prstfall wird ans London gemeldet :
Ein Mann , der vor kurzem mit einem von de » Philippinen ein «
getroffenen Dampfer ankam , wurde i » das Hafenhospital nahe der
Themscmündung gebracht ? er leidet an Pest .

Revolte in einem Blindeninstitnt . In dem Budapest er
Blinden - Jnstitut überfielen nachts mehrere Zöglinge den Direktor .
Der durch den Lärnr herbeigerufenen Dienerschaft gelang es mit
Mühe , den Direktor vor schweren Mißhandlungen zu schützen . Wie
es heißt , soll ein . Lehrer die Zöglinge gegen den Direktor aufgehetzt
haben .

Ein Fehlbrtrag von 100 000 M. wurde dem „Verl . Tagebl . "
zufolge in der Äirchenkasse der Aachener Peterspfarre entdeckt . Der
bisherige Rcndani , ein Nadelfabrilant , ist kürzlich verstorben ; seine
Finna befindet sich im Konkurs .
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rSeiter - Proaiiiite ftlr Donnerstag , den 1. November 1H00 .
Zunächst etwas kühler , ziemlich heiter de! mähigen südlichen Winden ;

nachher neue Erwärmung , Trübung und ciwas Regen .

Marktpreis « von iverliu am A0 . Oktober 1VVV

6, -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,80
4,80
2,20
2,50
2 60
1,80
1,80
3, -
1,40

12 -

4, -
1,20
1 -
1,20
1, -
1,10
2, -
3, -
1,20
1,20
I, -
> -
0,80
1,20
0,80
2,50

f ) frei Wagen und ab Bahn .

Prodnktenmarkt vom 31. Oktober . Getreide . Der heutige Ber -
kehr war wenig verändert und lustlos . Gegenilber bessere » amerikanischen
Wcizennoticru ngen verstimmte fortdauerndes inländisches Angebot sowie
rentable russische Roggenoffcrtcii . Am meisten aber verstimmte daS voll -

ständige Stocken des ProvinzialgeschäftS , welches ein anhaltend un -
besrtedigcildeü Aufnehmen der Ware zeitigt . Die Lieferungspreise für
Weizen bleiben schwach behauptet , Roggen 0,25 M. nachlassend . Weiterhin
notierten Weizen und Roggen 0,50 M. »nter gestriger Schlnbnotiz . Haser
war wenig verändert , Rüböl auf den Pariser Rückgang 0,70 niedriger ein -

sitzend , konnte späterhin aus Deckungen den gestrigen Schlußkurs wieder er¬
reichen .

Spiritus . 70 er LocolPirituS notierte 0,30 M. ntednger .

Städtilchrr Schlachtdiehmorkt . Berlin . 31. Oktoier ISOO. Amt .
sicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen - «25 Rinder ,
1567 stäibrr , 1742 Schafe , 10173 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf ) : Ochien : ») vollfleitchige , ausgemästet «, höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00 , d) juiige fleischige , nicht a»s -

gcinästrt « und ältere ausgemästete 00 - 00 - e) mähig genährte junge und gut
genährte ältere 00 —00 ; dl gering genährte iebcu Alters 00 —00. — Bullen :
a) vvllfleischigc höchsten Schtachtwertcs 00 - 00 ; b) mäbig genährt « jünger «
und gut genährte ältere 00 —00 ; o) gering genährte 46 —48 . — Färle » und

Kühe : a) vollfleilchige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 - 00 ;
d) vollfleitchige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerles biS zu 7 Jahren
00 - 00 ; c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 00 - 00 ; d) mähig genährte Kühe und Färsen 44 - 47 ;
o) gering genährte Kühe und Kärscu 39 —42 . — Kälber : a) feinste Mast -
falber ( LoUmilchiiiast ) und beste Saugkälber 76 - 80, b) mittlere Mastkalber
und ante Sauglälber 70 —74 , o) geringe Saugkälber 58 —64 , d) ältere , gering
genährte lFrefier ) 30 - 35 . — Schafe : a) Mastlämmer und jünger « Mast -
Hammel 63 —67 , b) ältere Maslhammel 52 —59 , o) mäßig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 44 - 50 , d) Holsteiner NiederungS -
jchafe ( Lebendgewickit ) 00 - 00 . - Schweine : a) vollfleischig - der ferneren
Rossen und deren Kreuzungen in, Atter bis zu l ' /e Jahren 54 —00 ,
b) Kater 57 - 58 , c) fleischige 50 - 62, d) gering entwickelte 46 - 49 , o) Sauen
47 —49 .

Verlauf und Tendenz . Vom Rwderauftrieb dlteven ungefähr
550 Stück unverkaust . Der Kälberhandel gestattete sich langsam . Bei

de » Schafen fand nur etwa ein Drittel de » Auftriebs Absatz . Der

Schweine markt verlies ruhig , schloß langsam und wird kaum ganz
geräumt . _

Briefkasten der Redaktion .

Dl « furistische Sprechstunde findet Montag . DIenvtag .
Donnerstag » » d Freitag von 7 —S Uhr abendS statt .

Brüssel . Bebels Rede im Stenogramm ? Nein . - Material zu der
Frage finden Sie in der „ Neuen Zeit " und zwar im letzten Quartall
Stuttgart , Verlag vo » I . H. W. Dietz ' Nachfolger .

Salle. Stichwahl .
. Pankow . Bei uns ist keine solche Notiz eingetroffen .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Ver antwortung .

Donnerstag , d. 1. November .

Opernhaus . Der Bärenhäuter . An-
fang 7>/ , Uhr .

Schaiiiptelhaus . Kabale und Liebe .
Ansang 7- / . Übe.

Neue » Oper » > Theater ( Kroll ) .
lla Traviata . Ans . 7Vj Uhr .

Deutsche » . Nosenmontag . Ansang
7V- Uhr .

Lesfing . JohanniSfeuer . Ansang
V/ , Uhr .

Berliner . Ueier unsre Kraft . An-
sang 7' / , Uhr .

Mefidcnz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7>/ , Uhr .

Neue » . Gerda Mohr . Anfang
7V, Ubr .

Westen . Lucia von Lammennoor .
Anfang TV, Uhr .

Schiller . Faust . (2. Teil . ) Anfang
8 Uhr .

Secesfionsbnhne . Die Bildschnitzer .
Der Bär .

Geisha .

Ansang

Anfang

Anfang

Anfang

Daheim .
7V, Uhr .

Eentral . Die
7' / , Uhr .

Thalia . Der Li- beSschlüffell
?>/ , Uhr .

Lnisc » . König Krause .
8 Uhr .

Friedrich Wilhelmstädtisches .
Der Tngendring Ansang 7»/ , Uhr .

Earl Weis « . Müller und Schulze
aus der Pariser Weltausstellung .
Aniang 8 Uhr .

BrNk- ' Attiaiice . Die Zwiderwurz ' n .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . SpcciatttäteiivorstcNung .
Die verkehrte Welt . Ansang
8 Uhr .

iklpollo . Specialitäten - Vorstellung .
Fräulein Loreley . Aniang 8 Uhr .

vicirtishallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

llrania . Taubenstr . 48/1 » . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Eine Wanderung durch die Welt -
ausstelluug in Parts .

Im Hörsaal : „Schutz - und Trutz -
sarben " . Bon Prof . Dr . Müller .

Invalide , lstr . S7,us >. Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte .

Cetltvnl Thrntvv
Zum 524. Mal « :

Vi « CkvIsI » « .
Operette in 3 Akten von S. JoneS .

Ansang 7»/ , Uhr :
Morgen und jolgendc Tage :

IHe « jielMha .
Sonntag :

Nachmittag « 3 Uhr zu halben Preisen :
» 1 « « vlul » » .

Abends ?' / , Uhr : Itooottovl « .

Elhillel' TIitllttr
( Wallüer - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Bon Goethe .

Der Tragödie II . Teill
(2. Abend . Faust « Tod u. Erlösung . )

Freitag , abend « 8 Uhr :
Die soldne Eva .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Ereudlone Liebe .

Hierauf :
Die Schnlrelterln .

Tlmlla Theater
Drcsdencrstr . 72.

Heute und folgende Tage :

Der Kiebesschlnssel .
Große Ausstattungspoffe mit Gesang

und Tanz .

f anptdarstcller : Thomas , Thtelscher ,
clmcrding , Juiilermann , Panliiiüller

und Selig und die Damen Milton ,
Schäffer , Wanovins , Junker - Schatz u.

SSeöliiia .
Ansang 71/, Uhr .

CarlWelss - Iheater
Gr . Franksnrterftr . isa .

0Sjr ~ Vorletzte Woche ! 10 ( 8
Müller und Schulze

ans der Pariser Weltausstellung
Ansang 8 Uhr . IDQ

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Soimabendnachm . 4 Uhr :

Aus allgem . Verl : Hansel u. Grete !
In Borbereittmg :

Fauftrrcht u. LandsriedenSbruch .

Cirkus

Schumann .
Heute , Donnerstag , den 1. November ,

abends präc . 7' / , Uhr :
llllto - �dLnck. Vala - ? rogramm .

U. a. : Die einzig dastehenden
mnstkalischen Hengste sowie die übrigen
neusiton 0riglnai - 0- s «,ursn des Dir .
�Id. Schumann . Neu ! MIsh Habel
O' Ilricn . Neu ! Fräul . Ceclle
Kasprzako , Europas beste Schul -
reiterin . Ferner Austreten der neu
engagierten Specialitätcn .

Nur noch kurze Zett :

lies O CJolihris ,
die kletnsten Menschen der Welt .

Zum Schluß zum 41. Male :

CHINA .
Gröstte » Manegen - «. Waffcr -

Schaustück der Gegenwart .
Der Krieg in Ost - Asien .

Darstellendes Pers . ca. 600 Personen .
Sonntag : 2 Vorstell . Nachm . 3V,

u. abends 71/, Uhr . Nachm . 1 Kind frei .

Palast - Theater
ftüher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Ab 1. November :

Gr . Konkurrenz - Programm !

Neu ! 8«/ , Uhr ! Neu !

Poffc mit Gesang von M. Neichardt .
Schladebach , Schlächtermstt . :

Diretior Rteharck Winkler .
I . ona Cass .

die jüngste deutsche Soubrette .
<Zl » eIIa ,

preisgekröntes Ges. - u. Tanz - Ouartett .
I ' sva Dretan » ,

Reckttmier erste » RangS .
Clown Eevator

mit seiner Dressur - Gruppe .
Außerdem :

10 ersUllnsiigv Lolinllllnmmsru .
Anfaug : Wochcnt . 7V,, Sonnt . 6 Uhr .

Gntree : 5o Pf .

jEFölIiiung
I des

{Passage -
Theaters
und

Einriihrnnx ; der

Vorstellnnren
iHauer - Yorstellungen )

1 am
Sonnabend . S . Kovbr .

1 mittag ; « 12 Ehr

Passage -
Panopticnm
Eröffnung ;
der
Ausstattungs - Sehaustellung

1 China

In

I Berlin
{ . Sonnabend , 8 « Jlovhr .

initta�H 18 Uhr
Eintritt

I Theater u. Panoptiouia

50 Pf .

Taubenstr . 48/40 .
Im Theater

abends 8 Uhr ;
Eine Wandernnic durch die
Weltausstellung ; In Paris .

Im Hörsaal :
- Schutz - und Trutzfarben . "

Von Prof . Dr . Müller .

Invnlldenstr . 67/0 %.

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

f ®" CASTANS ■ a

iPANOPmüM
Friedrichstr . 165.

Menü Sensationell Z !
Zum erstenmale In Europa !
40 Eingeborene aus dem

Negerreiche Dahomey ,
Mädchen , Frauen , Männer ,
darunter eine Anzahl echter
„ AmasKonea " des Neger -
Königs Gonthlli . Lebende Pho¬
tographien . — Scenen aus dem
Kriege in China oto . etc .

Deutsche

Konzerthallen
( Spandauer Brücke .

W Täglich - W «

4 ausländische J

Kapellen nfc

Gp. Theatep -Vorstelliing .

r

I
L

Versnobe Dein Glück !
in der bekannt . QlückskoUekto |

J. Rosenberg ,
51. Kommandantsnstrasse 8t .

Wohlfahrt - Qeld - Lose 3,30 MJ
Ecke Alexandrinenstrasse .

Apollo - Theater .
Rlccardo und Benedetto

Miss Hadge Eilis
The Weltons Alfred - Trappe

Sennorila Chavita
8 u 1 1 v a ii u. Arnnka

Cäcille Carola
Rhomas Pannonla Der Kosmograph

Fräulein loreley
Operette von Holten - Bäckers .

Musik von Linoke .
NM " Anfang 8 Uhr .

Sanssouci
Kottbuserstraiiae .

Jeden Sonntag ,
Montag lliid Donnerstag :

HofTmanns
Nordd . sang - er .
Ansang Sonntags 7 Uhr .
Etltree SO Ps . Bon 5 —7 :
Unterhaltnugs - Mnsik .

Wochentag « 8 Uhr . Entree
« n Pf .

Nach jeder Solree :
Tanzkritnschen . _

Wochentags Tanz frei . Vereins - il »d
Vorziigödillets wochentags glllttg
Säle zu Festlichk . u. Versauimlungen

Itldn - mielil kr . fKSr
« rmi Olga Jacobson , ° . » .

85/14 *] Jnvalidenftr . 145 .

Cirkns Renz - Konzert - Tnnnel
Karl Strasse .

Rur erstklassige
speoiaiitaten .

- - - -

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tan » ohne Nachzahlung

| Wochentags 7 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Direktion :
j . n . H« tt .

Zum 114 . Male :

MM Welt!
Burleske AuSstattungSoperette
in 6 Bildern mit der hochortgi -

nellen , prachtvollen

Franenparade .
Vorher daS brillante , vollständig

neue

November-Specialitäten -
Projpramm ,

Bonhair - Truppe.
Alice Berlen .

Brüder Rantzer etc . etc .
Begiiln der Vorstellung 8 Uhr ,

der Operette um 9 Uhr 15 Min .
Rauchen überall gestattet .

irk
Donnerstag , den 1. November er. ,

abends 7V, Uhr :
Orsnd Solree Equestre .

Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Ulk über Ulk. Toll « Streiche zu Waffer
und zu Land « In 2 Akten .

Besonders hervorzuheben :
Die angelwatlge Bulldogge ,

Pros . Hermanns
sensationelle Demonstrationen .

Fesselung und rätsethaste
Entfesselnng eineS Sträflings .

Die Flucht ans dem verschlossene «
Reisekoffer mitten in der Manege .

Direktor Busch
mit seinen neuesten Freihettsdreffuren .
Hlss I . aln - I . ee alS Schulreiterin .

Herr Hua - ckbardt - I ' « « ttlt
als Schulleiter .

Uli. Noacks Theater .
Brunnenstraße 16.

Heute , Donnerstag , den 1. November :

Der VettelAlldtllt vlttl Berlin
Poffc mit Gesang in 3 Alien

( 3 Bilder ») von G. Braun u. H. Busse .
Musik von Franke .

Nach der Borstellung :

Tanzkrünzchen .
Freitag : Die Waise aus Lowaad. ' ,



Sechster Wahlkreis (stpiifj.
Grosses Herbst -

veranstaltet von socialdemokrat . Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt

am Sonnabend , den 3. NoYember 1900, abends 8 Ubr,
im Berliner Prater , Kastanien - Allee 7 —9 ,

bestehend aus Konzert , künstlerischen AnlTUhraneen und Tnnz . 220/18
STB . Da das Komitee keine Mühe und Kosten gescheut hat , um den Parteigenossen etwas

Gutes ru bieten , so erwartet recht zahlreichen Besuch Das Komitee . >

Speck,

Prima harte rsaiss »

Sciilackwnrst ' w lllk
mager . PP
hiesigeTchlachtungNTI Pf .
Bei 5 Pfd . a Pfd .

Speck , fett , Bei b Pfd . a Pfd . « 0 ,

J . Slrlepllug , SVwS ,
2. Geschäft : Jnvalidenstr . 1 . 47 .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
EonnerStag , Ben 1. November 1900 . aBenBS 8 « Hr .

Bei Kann , TtraustBergerftraste 3 :

( « r Branchen - Versammlung " WlZ

der Näh - nnd Damenfchreibtischmacher .
TageS - Ordnung :

». Besprechung fiBet die gegenwättigeu Ardeitsverhälwiffe in der Branche .
2. Verschiedenes .

ES ist Pflicht , dab sämtliche Kollegen der Branche in der Versammlung
erscheinen . 100/10

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Vorwnltnnjrsstclle Berlin .

vnrean : Tngel . ilfer IS . Zinimer l - S . fl - ernsprecher ! Slmt Vll . SSZ .

DannerStag . den 1. November er . , abends 8V , Uhr ,
im ClesrerkschuftMhausc , Engel - Ufer 15 :

Allgemeins

Vertrauensmänner - Konferenz .
Sonnabend , den 3. November er . :

Herbstvergnugen
(St bic Walstatt -VertraileuSperssWl des Verbailbs

im Dcn - erkschnttsiinnse , Engel - Ufer 15.

grosses Konzert äes LkrUllvr Zllltollts - Orekesters .
Dirigent : Kapellmeister Bovert flloscr .

GesangSvoriräge des Berliner Männer - DoppelquartettS „ Harmonie " .
Nachdem : t - rossor Ball .

Während der Kaffeepause : Komisehe Yortrttgc .
Leginn deL Konzerts präe . 6V, Uhr . ffiiitrce inkl . Garderobe und Tanz 50 Pf .

BtlletS sind bei den Kassierern und im VerbandSbureau zu habe ».
WM - Die Bibiioihet wird Montag , deu 5. November eröffnet .

' S121/S _
Die Qrtsverwaltnnq .

AM « ! Kupferschmiede . S «
Sonnabend . S. November , abends 8V , Uhr . im Gewertschaftshans ,

Engel - Ufer 15 ( Saal YIII ) ;

Vsreins - VerMunnlung .
Tages - Ordnung :

1. Beratung der Anträge zur Generalversammlung . 2. Berschiedenos .
Die Versammlung wird pünltlich eröffnet . SlSb

Der YorstanE .

Partei - Speditivuen :
Derlin vierter Wahlkreis O. : Robert Wengelt , Grofle -

flronksurterstr . 13Z,Hof pari . — « Q . : Fritz Thiel . Skalitzerstr . 35 v. vart . —
Sechster Wahlkreis ( Hoablt ) : Karl Anders , Salzwedeler -
strafle 8, pari , im Laden . — Weiiaing und Qranienhnrger
Yorstadt : Emil Stolz enburg , Wieienstraste 41/42 . Cesnnd -
brnnnon : Wilhelm Gaff mann , Grsinthalerstr . 85. — Bosea
thaler Yorstadt und SchUnhanser Yorstndt : KarlMarS ,
Kastanien - Allee 05/96 . — Charlottenbnrg : Gustav Scharnberg ,
SesenHeimerstr . 1, Ecke Goethestr . , v. 1 Treppe . — Dentseh - WUmers -
dorf : Th . Müller , Berlinerstr . 132/133 , rechter Seitenfl . und W. N i cke l -
Augustastr . 3, p. I . E ' riedriehsberg - li ' riedriehsreide : Earl Welk ,
Berlin 0. , Frankfurter Allee 177. — Oritnan : Engel , Dahmesir . 8. —
Uixdorf : Öfter m an » , Erlstr . V. — Schbncfocrg : Wilh . Baumle r,
Apostel PauluSstr . 13, Quergebäude Hochp . — Dber - Schitnen - eide :
Otto John , WilHelminenHofstraste 18. — Wieder - SchOneweide :
KarlWeber , Cigarrengeichäft . — Johannisthal ; Paul Mann ,
Frtedrichstr . 39, 1. — Adlershok : Emtl Boll mann , Eelchowstr . 14.
Ottnenick : Franz Weber , Eigarren - Handlung , Grünauerstr . 1. —
Fricdennn - Stcglitz : H. Berns ce , Kirchstrage 15 in Friedenau .
Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. M o h r, Düppelstrabe 8,

und Fr . Schellhase , Ahornstrabe 15a . — Dannischnientveg :
Stock , Ernststr . 2 II . — Yen - Weissensee : Heinrich Boch¬
mann , Lehderstr . 1, pari . linkS . Rnmmelsbnrg : Forgbert , Prinz
Albertstr . ba .

Anberdem ist sämtliche Parteilitterawr sowie all « wiffenschastlichen

Werke dort zu haben . Uuch W 0�511 Jnseratt fM
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Es wird dringend ersucht , dem bisherigen Spediteur
rechtzeitig von der Wohnungsveränderung Mitteilung
zu machen , da die Spediteure verpflichtet sind , die Adressen
an die zuständigen Bezirke abzugeben . _

van , if &ui�Caecur
' /• KU« gonDgt für 100 Tauen 9

Ein Vtnuch überzeugt , aast ran Heulens Cacao für den
täglichen Oebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen let .
Cr Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet , ran Houtene Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
lote autgewogenem Cacao nichts fOr dit gute Qualität borgt .

In Korlln wird van Houtene Cacao taseen -
welse ausgeschänkt in van Houtens Cacao -
Stube Werderetr . 7, PferdebahnhaltesteUe .

Arbeits - Bekfieidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure

En gros — Detail . 66171, *

D . Wurzel 8t Co . ,
Wran gel Strasse 17 . Ecke Manteuffel - Strase «.

SalMkpptch .
extragrobeS Prachtexemplar Sk . 00 .
wunderschöne Zimmerteppiche 8 . 00 ,
prackiivoller Säulentrumeau 3V , 00 ,
wundervolle , gestickte Uebergardinen ,
Portieren , Spachtelstores , Salon -
Uhren , Mufchelsptegel , Sofastoffbezüge ,
Steppdecke », Remontoiruhren , Salon -
Bilder , Plüschdecken 5,99 , gediegene
Nubbaummöbel , PaneelsofaL , Plüsch -
garntturen , ganzeEinrichtungen werden
beim Auktionator , » Sckamatr . 137
( Anhalter Bahnhof ) , nachmittags zwei
bla acht Uhr spottbillig netfouft . lieber -
nehme ganze Warenlager , Wirtschaften ,
Nachlässe zum Verkauf und zur Vcr -
fteigerung . Gekaufte Möbel können
in memen groben Lagerspeichereien
unentgeltlich lagem . _ [ 573511*

zeiustt « Zillkerrübtilsllft ,

liefert daS EngroSgeschäft von
Ii. TSptar , Blumenstrabe 3b d
Prei ins Bans . «Pfd . 22 Pf. ,
3 Pfd . 65 Pf. , 5 Pfd . 1 M.

Mmi
Mocquett - Plüsche 5,3o M .

per Meter ( 130 cm breit ) . [ SL*
Muster b. näherer Angabe franco .

M \ Lefevre, crS ' . lss .

efle Dame lese !
Reisemuster , auSschk . Modelle .
JacketS , schwarz u. farbig , v. M. 6,09
JackrtS a. Sde . eleg . verarb , v. M. 19,50
Golf - Kragen . kar. u. eins. , v. M. 5,99

8rauencap«S. 99-199cm
l. v. M. 12,99

bendmäntel . schwn . farb . v. M. 6,59

Damen - Mantel - fsbrilt
Seydalstr . 3, 1 Tr . am SpiUelmarkt .
Abends bis S Uhr . SannlagS 8 —19

und 12 —2 geöffnet . SS79L *

ppeieVolllsbüline .
OrÄIRVI ' - Stt�VRIAK

hente abend S' / , Uhr
im Restaurant Stlcher .

Sonntagnachmittag X3/, Uhr :

Carl Wclss - Theater : Uefaer unsre Kraft . VII. Abteilung .
Die Mitglieder werden gebeten , pllnkUIcd zu erscheinen .

Die III . Serie der Vorstellungen beginnt am 11. No¬
vember , nachmittags schon um 234/12

IS' I, Uhr
( wegen langer Dauer derselben ) mit dem II . Teil von Björnsona

lieber unsre Kraft .

Winterfest
zum 10jährigen Bestehen der Freien
Volksbühne am Sonnabend , dea
IT . Xovember , abends SVjUhr , In der
Braueret Friedrichshain ( nur fürMitglied . ) .

liyrlkep - Abend : Recltatlonen , Kammermusik , Vokalkonzert ,
ausgeführt von allerersten Gesangskünstlern .

= = = = = Nach dem Konzert : Tanz . =
Barken a SO Pfg . sind in allen Zahlstellen erhältlich .

Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , dass
sie nur die Yorstellnng ihrer Abteilung besnehen
dürfen . Nachzügler haben kein Anrecht auf einen
Platz im Theater und können besonders in der

VII Abteilang nicht
werden , da dieselbe gefüllt ist .

Der Vorstand .

berücksichtigt

L A. : O. Winkler .

Max Kliems Festsäle , Hasenheide 18 —15 .
WWWUW Jeden Donnerstag : UUBUBHI

Im neuen F- stsaal - Wße SMtt Htl „NllMeiltschtll SSM "
Zimmermann , Steinhardt , Stangenberg zc.

Kasseiieröffnuiig 7 Uhr . Nach der Soiree : Tanzkrünzchcn .

Sonntag : Grosses Milllär - Slreich - Konzert .
Anfang 6 Uhr . Bax Kliem .

Euipfehle meine 3 Säle : 1200 , 1000 und 560 Perftmen saffend , Vereinen
und Gesellschaften . _

5706S *

Die beilebten

Wohlfahrfs-
Loose 4 Mit- 3 . 30 £« e » Hd
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ extra )

zu Zwsoten der
Osutsohsa SohutigeblsU .

Ziehung 29. Novemder u. folg. Tage
« n Berlin .

16 870 Geldgewinne , zahlbar
Ohus Atiug im Betrage von H.

575,000
It 100,000
i Sn « 50,000
1�25,000
| "r�inn� | 5,000
2 a 10000 = 20000
4 i 5 000 = 20 000
10 4 1000 - 10000
100 t 500 - 50000
150 & 100 - 15000
600 * 50 - 30000
16000 * 15 240000

Loosanuhl 800000. — Versand geg .
Postanweisung oder Nachnanme
duren Qentral - Oeblt ; Bankguotihn

Lud. Müller & Co.
in Berlin . Breiteitr . 5 und
Hamborg , Nürnberg , München .

WW Tslsgr . - Adr. : aiOeUaillsr . WW

4 % Anker - Jt %
/C Briketts /V

sind zu haben bei
U r 1 e d r . D a n 1 e I n . v o .

Berlin W. B. , lelpzlgerstr . 23.

Möksl
und WohuungS > Einrichtungen

AM - zu Fabrik - Preisen . - MH
Eigene Werkstelle im Hause . fbSWL *
lliilrntir Tischlermeister ,
BUK ÜB , Invalidenstr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

Herrell-Portrag Hl «
Karl BntckhofT , Friedrichstr . 10,
über : „ Sogen , unheilbare Mannet '
leiden . - Freitag , den 2. November ,
abends »/, » Uhr , im Bellealliance »

Kasino , Belleallianceftr . 87.
Nur Herren ! Eintritt frei ! Keine

Tellersammlung ! 815b

14 läge auf Probe -

versende ich überall hin prima
11. Harzer Kanarienvogel

a 6, 3. 10 u. 12 M. , 3 Stück 15, 18,
21 u. 25 M. Alte Borlänger ahne
Fehler 12, 15. 29 u. 25 M. Roller '
Weibchen a 1 M. Bitte verlangen
Sie kostenftei die Preisliste von der
Bogelzüchierei L. G. Müller , Nord -
hausen a. H. 5729L *

Speeial - Geschän m ( *

bttrgerllcheEinrlchtnngea

Fr. G. Schulz vorm . A. Rienz,
Lzndsbergerstr . 41, 1. Tsllzahlung

R. LaiiN,

Zähne . . r . S" . . .
Reparaturen in S Stund .
Zahnziehen tchmerzloi I
Plombleren . Sprechz . 8-8.

vlnmrnftraste LS .
Ecke Markusstraße .

StrtS frisch ausgeschlachtet :

Hirsebveiseb �. �39! '
Hase » - große kllniychen.
Dllerbr . Läuse 55 ÄÄ
Glnaskleln , HUhner , Enten , Taubsn ,
A. Kitsehl , Dresdenceftr . 61 .

Kunststopferei
VON 37282 *

Frau Kokosky ,
Stcininehstr . 48 . Quergeb Hochpart .

Portlisuer Oes lotsl - �usverlcsufs
meines seit 10 Jahren bestehenden Geschäfts wegen Auflösung !

Mein Vorsatz ist :
Bald zu räumen und stelle ich daher

sprachlos billige Speise !
Lieberzeugen Sie sich von der Billigkeit t

Ungeheure jHengen Reste in taa�Irr' ch�f' lnWrHan�cher0"" Zu jedem nur annehmbaren Preise .

Z. 6 . Kleiderstoff - Reste
rüher • - n * ,85 » 59 n. 15 . 75 11 . 75 >8 5 « 17 . « 5 « » n. « 4 Mb.

—
8 . 00 u. S. <i0 4 . * » 8 . ° ® 10 . » » s . r » bis IS . OüMk .

Kaufhaus M. Schneider ! ! * ökriin 0 Alexanderstr . 14a,
vls - i - vi « der Blumenatrusee ,

9 % 5 N tauten ven der Joauo wltabr .



C. Spittelmarkt 16| I7. SW . Leipzigerstr . 64 . ff SW . Belle - Alliancestrasse t ,
'

... ,st": *4 ff **?"' ?. V, f «" 7

■ Si . m. r�i - f

FrflhstflcksbentelJitaS 1012 «

Brodbentel, <»" i «tnM<. 24 ■■ 35 pf -

Frühstücksbenlel , " Ä " 33 «
blau garnirt , Stück

- ffjkj' Vf' �� "" '
■• fils . '

■ 1 l. - ;, .a. - y 1 ■

Brodbeutel , 75 «

Plättbrettbeznge , j, «»
Plältbrettbezüge , KS, ! " la 1,°. ?
Schuhlaschen gzr ° ™ SÄ 40 «.
Tacntion kür Lampenputzmaterial , > ? c
1 Cl9l ; llvll vorgezeichnet . . . Stück IV�k .

Besenhandtnch i ' ueherie ! �, Küchen "Paradchaiidliicli , cnpf
weis » mit Franzen . . . . . .Stück UU� ' -

Tischlänler . ? fT ; " TÄ 50 «

-7.' - . V � ' --L. � - .

v. «•' ß. ;• »'

mit roth oder blauer Einfassung ,
in Kreuz - oder Stielstichmuster

• r . IZ MM \ ' xL

I 55

Fenstermintel - - - « > - - - > » » 4 » »

» » MW » » wi * imagj —i

Tischlänler ■ « « >- , . . j, »®

Steppdeckenhalter a�&g. 1, "
Bärstentaschen ÜS TT" . 28 «

v - ä '

■'■" '
1i

zeichnet

Grösse

M.

Ticphlnnfpr mit 2x Sauni ' vor8e " 1 10
1 ISl/llädtUlvI zeichnet . . . . Stück Ij M.

Bächen - Paradehandtnch
grau , mit eingewebter Bordüre
tmd Franzen , vor gez . Stück

Waschtischganiitnr . �rsüt 38 «

Wäschebeutel , 95 «
VaCAhohonfol weis3or Stoff , mit | 10 .
II CtOVÜCMvIllvl } roth garnirt . . . Ij M.

KissenmitRöckwand vo�ichn 35�
ITlCCPn grau oder cröme Stoff , . m. Volant , 105
H» äsak,ll , vorgezeichnet . . . . .Stück 1, M.

Wandschoner , ? ÄÄ » S l.Tl'
WfllldRfihnnftr,Torgweichn. . Stück 35 «

Nachtlaschen liLfT T " 55 «

Nachttaschen 90 «

Decken , Reinleinen , vorgez . , Gr . S0/ö0 HA Ff .

Decken , Reinleinen , vorgez . , Gr . 60/60 75 Pf .

Obstservietten m. Frame ,
grau od . weiss 10' ° 12 «

lonrnalmappen "iS1 ; 70 90 1,m'

lonrnalmappen - i .
mit Plüschapplication . « . . 68 75 90?�«

Schlüsselhalter eZAet . 38�

Frühstücksbenlel fettiggestickt . 48�.

Brodbentel . ; : : . i,ÄM5
Tischlänfer aus javaBtoff . fertiggest . 2,�'

Tascbentnchbehälter
aus Congress - Stoff , fertiggestickt , i . 43 Rf.

Tischdecke au8 fertiggest . 2,�

Waschtischgarnitnr , a' Sf". 75 «

Nadelkissen sm° X» <. 15 23 «

Stanbtnchbentel sS . ftS « . 23 «

Räckenkissen � -«. �. . . . ,2, ix
ßiinlranlricGPti au8 Fi,z ' mit Volant » Q 45
nlltlLClULlSSCll fertiggestickt . . . O, M.

Räckenkissen 3. T
Löffelkärbchen äg " : 18 20 «

Stanbtnchkiepen , & r ; 48 - 85 «

'
y' -i

- , ■ . .. . .— -- is . K- ' . . . ■ .

"'■.'i-'.'T : ■

Togelbanerdecken
blau garn . , Kreuz

Dieselben , ungarnirt

aus Fischerlein . ,
aecKen � « 16�
> od . Stielstich Stck . IfMk .
litt 55p' >

Elammerscbflrzen ,
grauer Stoff , garnirt . . .

Elammerschürzen , ungarnirt »

Stück 85 «
stück 28 p «

Besonders preiswerth .

£is5eckchen „fointlace "
in schönen Mustern , Stück Pf .

Besonders preiswerth .

Cisieckchen
mit Seidenstickerei , Stück � Q Pf .

Japan . Bredkorb ". . . S. ! ' , », .
Einlage , Stück flO ®

Stopfbenlei ScSTSÄ P ,
oder Stielstich , vorgez . . Stck . lU

HTMMWW
MK m
MUO MWM

Nadelkissen , Früchteform

Stück 23 Pf -

PlÖSCh - Kästen , vorgezeichnet .

Kragenkasten . . . . . 0,65 u 1,00 m.

fflanschettenkasten . . . 0,90 u. 1,25 m.

Kragen - ulHanschettenkast . 1,15 u. 1,65 m.

Cravattenkasfen . . . . 1,15 u. 1,65 m.

. -
nA

Handschuhkasten . . « » 1,15 a. 1,65 m.

( Iq , mit spitzen garn . st , 3g pf . Taschentnchkasten . ; ; 1,15 u 1,65 M.

Nachttischdecken ,5
ca . 35/85 , mit Saum , vorgez . St . Oü Pf .

- "t
C. ' - : > '

ßtück 23 Ff -

PlÜSCh • Kästen , fertig gestickt .

Kragenkasten . . . 0,65 und 0,75 m.

Kragen ® n . Manschettenkasten \
1,25 und 1,75 M,

Cravattenkasten 77 1,50 und 1,65 m.

Tasckentnchkasten . 1,25 und 1,50 m.

Räckenkissen , �,�S3 . T

Hartenkästchen
Plüsch , dir . Farben ,

vorgezeichnet , St . 30 Pf .

grau vorgez , „ 83 „

LOscher In Pliisoh ,
fertig gestickt

48, 68 Ff .

i
t #

gücheutischdecke »«»FiacherleiD . , roth

oder blau garnirt , Kreuz - oder Stielstich , Stück 35 Ff -

Nadelkissen .
kl , m. gross
14 10 20 Pf .

v
•

vv- . ' .tcj ; sä • - . y . • >//.' fT' •jxAlzC' t ' •' � ' »• ,*7 A' "' 1 • " . V� »-1
-wf3» - r • ' ; ' " : ' > • . ' ■ --r*.

Besser - - Oabeltascbe KP " "
grauem Stoff , roth oder blau gefütt . ,
in Filz , mit roth gefüttert . ,

r, in 1 15

, St . * | M.

St 1 25
Stl Ij M.

ff
Nadelkissen .

kl . m. gross
23 28 35 Pf .

Tablettdecken mit sa,nn > ▼« gwi « * * « * .

Grösse 12 3 4

O 13 16 28 Pf .
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Uoknles .
Fiir die LSsmig der Wohnungsfrage auf dem Wege der

Dohuhätigkeitsbetlclei ist dem Magistrat eine zwar harte , aber
gerechte Anerkenmmg geworden . Kasperle in der . Deutschen
Tageszeitung " ist nämlich über den Abderitcnsireich vor Freuden
ganz aus dem Häuschen . Er schlägt folgenden Purzelbaum :

Der Inhalt des Beschlusses ebenso wie seine Form können
b e f r i e d i g e n. Zeigt der Magistrat einerseits s o c i a l p o l i -
l i s ch e s L e r st ä u d n i S . so weiß er andrerseits weises Maß -
hallen damit zu verbinden , — und darin liegt der Wert . Die
demokratische und die manchesterliche Presse ist mit dem Beschlnsse
nicht zufrieden ; sie ncunt die Million einen Tropfen auf einen
heihen Stein . Gewiß , mit einer Million lassen sich in Berlin
nicht viele Wohnungen bauen . Allein : hat die Stadt Berlin die
Verpflichtung , f ü r j e d e n Pennbruder , der einst lcichtstnnig
seine s i ch e r e Heimstatt in der Provinz verließ , eine Wohnung zu
beschaffen ? Nein I Soweit darf und taiin die sociale Fürsorge
nicht ausgedehnt werden . Würde sie es , so könnten
an den Folgen daraus selbst ihre Befürworter erschrecken .
Wir wollen gern anerkennen , daß für die städtische Verwaltung
die moralische Verpflichtung besteht , in der jetzigen Zeit der
Wohiiungsnot für das Unterkommen obdachloser ordentlicher
Faniilien zu sorgen, aber eine ständige und gar rechtliche V e r
p s I i ch t u n g , st n n t e r keinen U ni st ä n d e n gutzu¬
heißen . Würde diese zum Grundsatz erhoben , so hätten wir
bald die tollste Anarchie in des Reiches Hauptstadt . Der
Magistrat ist weit genug gegangen , jedoch nicht zu weit . Dafür
gebührt ihm Anerkenn u n g.

Der . Deutschen Tageszeitung " gesellt sich die . Berliner Morgen
Post " zu , die von dem Scherz im Roten Hause sagt , daß
er den Wünschen der Bevölkerung entspricht .
Raiperle schlägt wenigstens seine Purzelbäume ini agrarischen
Bewußtsein , und der Magistrat könnte ihm dafür die Anerkennung
zollen , daß er die ausgesetzte Million zum Flicken Kanitzischer Stroh '
Zacher tpendet . Anders liegt es bei der Scherl - Ullstciiischen » Morgen .
post " , deren Entgleisung aus der vorgezeichnetcn radikalen Bahn nur
dadurch zu erklären ist , daß etwa ein für den Lokal - Anzeiger
bcliimmter Schriftsatz versehentlich in ihre Spalten gerate » ist .

Verlustliste vom Strastenbahtt - KriegSschanplatz . Die Zahl
der von der Großen Berliner Straßendahn Tot -
gefahrenen hat sich leider auch im Monat Oktober nicht vcr -
mindert , ja sie übersteigt noch die für das letzte Vierteljahr fest -
gestellte nionatliche Durchschuittsziffer . ES wurde » im abgelaufenen
Monat von den Wagen der Großen Berliner überfahren und ge -
tötet : am 7. Oktober der Arbeiter Knoop , am 13. der Arbeiter
Z ö I l m a n n , am 16. der Maurer G a d o w , am 22. der schwer -
hörige Arbeitömaim Stark und der Droschkenkutscher D r e s s e .
mn 24. ein Ivjähriger Knabe , der in Begleitung seiner Mutter den
Danini in der Potsdamerstraße überschreiten wollte , am 22 . ein
tlljährigcr Knabe und am 21>. der 42jährige Schneider Bottlicb
Kolbe , insgesamt 8 Personen . Außerdem wurden 10 Personen
schwer verletzt , darunter 3 lcbeusgesährlich , ein Arbeiter S. , der
Photograph Lindcmaun und ein junges Mädchen , das bei einem
Zusammenstoß der Straßenbahn niit einem Geschästswagen ver -
unglückle . Tie Zahl der Leichtverletzten betrug 9 Personen und ist
erheblich geringer , wie die Durchschuittsziffer der Leichtverletzten in
den letzte » drei Monaten . fZnsammen niit der von unS bereits ver¬
öffentlichten Statistik der Opfer der Großen Berliner im vorigen
Quartal , stellt sich die Gesamtzahl der Toten seit 1. Juli d. I .
auf 28 , die der Schwerverletzten , von denen einige ihren Wunden
erlegen sind auf 54 . Bezeichnend ist , daß auf den von der Firma
Siemens u. tzalske betriebenen Straßenbahnlinien , die allerdings
weniger verkehrsreiche Gegenden durchlaufen , in dem gleichen Zeit
raunie nur 2 Personen totgefahren wurden .

Komniunal - Antisemitrn beim Kadi . Gegen den Beschluß der
Stadtvcrorducten - Vcrsammlnng , die Wahl des socialdemokratischen
Stadtverordneten Glocke ( 44. Kommunal - Wahlbezirk ) als gültig
anzuerkennen und den eingelegten Protest zu verwerfen , haben die
ErHeber des Protestes , die Herren B l e s ch k e und Lehmann , Klage
beim Bezirksausschuß für den Stadtkreis Berlin erhoben . Die Klage
gelangte gestern vor der II . Kammer des Bezirksgerichts zur Ver
Handlung . Wie diese ergab , hat Herr Lehmann seine Klage zurück
gezogen . Der Vertreter des Klägers Bleschke , Herr Rechtsanwalt
Ulrich , beantragte die Aiifhebungscrkläriing des Beschlusses der
Etadtverordnetcn - Versammlmig , während der Vertreter der letzteren ,
Herr Stadtverordneter Rechtsamvalt Sachs , um die Zurückweisung
der Klage ersuchte . Im Falle jedoch das Gericht in eine Zcngeu -
vcrnehmnng einzutreten beabsichtige , beantrage er auch die gcricht -
liche Vernehmung derjenigen Zeugen , die bereits vor der Wahl -
prüsnugskommission der Stadtvcrordnetcn - Versammlung ihre Aussagen
gemacht haben . Nach längerer Beratung beschloß das Bezirks -
gcricht . die Angelegenheit zu vertagen und einen Zeugentermin an¬
zuberaumen .

Zu de » Kirchenwahle » schreiben die »Verl . Neuesten Nachr . " :
» Wie wir hören und wie Flugblätter auch beweisen , hat sich diesmal
eine Agitation unter der Arbeitcrbevölkerung geltend gemacht , um
die S o c i a l d c m o k r a t e n zur Beteiligung an den Kirchenwahlen
zu bewegen . Wie groß der Erfolg dieser Bemühungen ist , entzieht
sich vorläufig natürlich noch der Kenntnis . Aber aus der
Aufcrstchnngs - . VcrsöhnungS - und Christus - Gemeinde werden
bereits einige unzweifelhafte Fälle gemeldet , in denen sich social -
demokratische Arbeiter in die Wählerliste » haben eintragen
lassen . In der Christusgemeinde hat sich ein „ Arbeiter -
komitee " gebildet . Dieses Flugblatt — ganz ini Tone social -
demokratischer Manifeste gehalten — sagt u. a. : helft einen Schutz -
wall aufrichten gegen die inimer dreister auftretenden Bestrebungen
zur Knechtung der Geister , zur Verdummung des Volks , zur Allein -
Herrschaft des Polizeigeistes auf allen Gebieten . Wer sind die Posi -
üben ? Sie sind Handlanger der Reaktion , die lein andres Gebot
kennen als den Willen des Mächtigen . An ihren Früchten sollt Ihr
sie erkennen I Denkt an die Verkünimerung des Sonntags , Eures
einzigen Erholungstags nach harten Arbeitstagen , denkt an
die Belastung der Bürgerschaft durch die K i r ch e n st e u e rl Soll ' s
bei dieser Höhe der Kirchensteuer bleiben ? Mit Nichten ! Die
Steuer muß herabgesetzt werden . Denkt an die hohen Begräbnis -
gebühren . Sie müssen ermäßigt werden usw . In dieser Tonart
geht es fort . "

Hierzu haben wir zu bemerken , daß miS socialdemokratischen
Arbeilerkreisen heraus sich das erwähnte Arbciterkoniitee jedenfalls
u i ch t gebildet haben wird . Die Kirchenbehörde ist gescheit genug ,
die Anlässe , die für Arbeiter so schon zum formellen Austritt
aus der Kirche gegeben sind , nicht noch durch Erhebung einer
proletarischen Kirchensteuer zu vermehren , lind im übrigen ist be -
kaiiiitlich in der klassenbewußten Arbeiterschaft keinerlei Jnteresje für
kirchliche Angelegenheiten vorhanden , sodaß die Versuche der Liberalen ,
Socialdemokraten als Hilfstriippen gegen die Orthodoxen heran -
zuziehen , diS jetzt ohne jeglichen Erfolg geblieben sind .

Thörlchte Scherze . Selbst In die gestrige Reichstags -
Ersatzwahl hat der Kouitzec Prozeß hineingespielt . Einige
Spaßvögel haben die Gelegenheit benutzt , um ihre Stimmen für
bekannte Konitzer Prozcßgrößcn abzugeben . So erhielt der des
ivteiiicids angeichuldigie Maßlos zwei Stimmen . Die Zettel lauteten

übereiustiiiimend » Der olle ehrliche Maßlos " . Eine Stimme wurde
für den Abdeckcrcibesitzer a. D. Jsraelstt abgegeben . Auch der

Pincenez - Lcwy erhielt eine solche . Ebenso fielen auf den Dresch -
grasen Pücklcr - Kl. Tschirne mehrere Stimme » und eine Stimme
erhielt der Präsident der französischen Republik , Loubet .

Durch einen übereifrigen Schutzmann wurde einem unsrer
Berichterstatter am Dienstagabend der Eintritt in eine bereits ab -
gesperrte Versainiiilung verwehrt und ihm somit die Ausübung seiner
VcrufSpflicht unmöglich gemacht . Unser Berichterstatter schreibt « nS
darüber : . Als ich am Dienstagabend die Versaiiimlimg in
W e i m a ii n s Saal in der Badftraße besuchen wollte , fand ich
das Lokal bereits polizeilich gesperrt und die Saalthür durch zwei
Schutzleute besetzt . In solchen Fällen ist mir bisher jedesmal ,
nachdem ich mich bei dem dieiistthiienden Lientenaiit oder Wacht¬
meister als Vertreter des „ Vorwärts " ausgewiesen hatte , der
Eintritt ohne weiteres gewährt ivorden . ES entspricht dieS auch den
Intentionen des Ministeriums des Innern , welches vor etwa zwei
Jahren dem Verein Berliner Journalisten auf eine Eingabe ge -
antwortet hat , das Polizeipräsidium sei angewiesen worden , Ver -
tretern der Presse , wenn sie sich den Polizcibeamten gegenüber alS
solche ausweisen , den Eintritt in abgesperrte VersaniiiillingSIokale zu
gestatten . — Am TiciiStagabciid gelang eS mir nicht , den Schutz -
mann 4005 , der die Saalthür besetzt hielt , zu überzeugen , daß er
mich hiiicinlasien dürfe . Obgleich ich mich als Vertreter der Presse
dem Schutzmann gegenüber legitimierte , obgleich ich den Beamten
auf den genannten Entscheid des Ministers hinwies , wurde mir der
Eintritt verwehrt . Da ein Wachtiiicistcr oder Lieutenant , dem ich
mein Anliegen hätte vortragen können , nicht in der Nähe war , so
iiiiißte ich mich der Znrückweisinig durch den Schiitzniann fügen .

Ein solcher Fall ist mir während meiner mehrjährigen Thätig -
keit als Berichterstatter , namentlich auch während der jetzigen Wahl -
bewegung im sechsten Kreise , wo ich fast immer vor abgesperrten
Versammlungslokalen erschien , noch nicht passiert , und ich glaube
daher , die Erwähnung dieser Angelegenheit wird genügen , um die
Wiederholung solcher Fälle , welchc ' die Versammlungs - Bcrichterstattung
illusorisch machen , zu verhindern . "

Dem oft gerügte » Mangel an BcdiirfiiiS - Anstaltcn für
Frauen und Kinder hat die städtische Bauvcrwaltuiig im Etatsjahr
1899 , wenn auch nur in geringem Maße , Rechiinng getragen durch
Herstellung solcher Anstalten in den Anlagen des Mariniiiien - PlatzcZ ,
des Spielplatzes an der Gartcnstraße , des Humboldthains an der
Gustav Mcyer - Alle « , des Fricdrichshnins an der Elbingerftraße und
des kleinen Tiergartens an der Stromstraße . Ferner wurde eine
zweite Bedürfiiis - Anstalt für Männer und Frauen im Treptower
Park errichtet .

Auch die Barbiere der Liiisenstadt haben beschkosien , ihre
Geschäfte mit Ausnahme der Sounabeiide abends 9 Uhr zu schließen .

Kür den Tiergarten war von der Miiiislcrial - Vaukonimission
eine Verjiärkniig des Verschöncrnngs - Fonds von 30 000 M. bei der
Parkdeputation in Anregung gebracht worden , der aus städtischen
Mitteln alljährlich geleistet wird . Der Magistrat beschloß in gestriger
Sitzung , diese » Antrag um deswillen abzulehnen , weil die
Stadt Berlin außer jenem Beitrag noch sehr erhebliche Sumiiieu auf
die Leleuchlimg und Pflasterung von Wegen im Tiergarten sowie
zur Eiitwäsierung des gesamten TiergarlengeländeS feit Jahren
leistet und auch fernerhin andauernd auftveiidcn wird .

Tic Masenl ' . Epidcmic im städtischen Obdach hat nunmehr
die Einrichtung noch eines besonderen Saales im städtischen Kranken -
Hause Fricdrichshain sür die Kinder , welche von dieser Krankheit bc -
fallen sind , notwendig gemacht , da keins der Krankenhäuser im
Cciitrum , im Norden und Osten der Stadt mehr im stände ist ,
inasern kranke Kinder des Obdachs unterzubringen .
Zunächst konnten wieder 15 —20 Kinder im Krankenhause am
Fricdrichshain aufgenommen werden .

Der Plan der Verbreiterung der Charlotienstraffe zwischen
der Straße Unter den Linden und der Behrenstraße lag gestern der
Tiefbaudeputation vor . Mit Rücksicht auft die hohen Kosten und
darauf , daß noch immer keine Aussicht vorhanden ist , es werde die

Genehmigung zur Durchführung der Straßenbahn durch die Char -
lotteiistraße über die Straße Unter den Linden hinweg erteilt werden ,
hat die Deputation beschlossen , von der Verbreiterung der Charlotten -
' traße abzusehen .

Prügelei . Ein Duell fand dem „ Berliner Tageblatt ' zufolge
gestern früh in der Jungfernheide zwischen dem Fabrikbesitzer
Sch wiering und dem Kandidaten der Medizin Dr . Neu mann
tatt , bei welchem letzterer einen Schuß in das rechte Bein erhielt .

Die Ursache des Zweikampfs bildete ein Streit beim Spiel , der in
Thätlichkeiten ausgearbeitet war . Hierzu wird noch mitgeteilt , daß
am 8. Oklober eine Bclcidigimgsklage zwischen beiden vor dem
hiesigen Schöffengericht verhandelt wurde . Erst als diese nicht den
von Sch . gewünschten Ausgang nahm , kam es zu der Heraus «
" orderung .

Der Aufklärung bedarf noch der Tod des 22 Jahre alten
Hausdieners Eugen Kranich aus der Koblankstr . II » , der am

Montngmorgen beivußtlos aufgesmiden wurde und im Krankenhaus
am Friedrichshain abends um 7 Uhr starb . Kranich, der Sohn
einer Witwe , arbeitete zuletzt in der Posistraße , war aber seit vier -
zehn Tagen ohne Befchäftigimg . Am Sonntagabend um 8 Uhr ging
er mit den Schneidern Hohmann und Lemcke , die bei seiner Mutter

wohnten , aus und besuchte mit ihnen zunächst die Wirtschaft von

Puske in der Kaiser Wilhelmstraße und dann den „ Komet "
in der Münzstraße . Dort blieb er allein noch , als sein «
Begleiter um II3/ * Uhr nach Hause gingen . Um 3 Uhr morgens
äiiden ihn Passanten bewußtlos vor dem Hauie Kleine Alexander -
traße 26 liegen . Oben auf dem Hinterkopfe hatte er eine etwa drei

Cemiineter lange Wunde , die von einem Sturz oder auch von einem

Schlage herrühren kann . Die Leute brachten den jungen Manu mit
einer Droschke nach dem Kraiikenhause , wo er starb , ohne das Be -
wußtsein wiedererlangt zu haben . In den Kleidertaschen fand man
noch das Portemomiäie mit 1 Mark 40 Pfennig , dagegen fehlt der
Ueberzieher , ein grüner Sommerüberziehcr mit zwei Knopfreiheii und

grünem Futter und der Hut .

Krampfkranke und infolge von Krampfanfällcn bewußtlose
Personen , welche auf öffentlichen Straßen hilflos aufgefunden werden ,
Inden in den Kraiikciihäusern zumeist keine Aufnahme , weil sich diese

Fälle vielfach als lediglich epileptische charakterisieren . Um diesem
Uebelstand abzuhelfen haben sich auf Wunsch der Behörden die
Berliner Unfallstationen bereit erklärt , in 14 ihrer 23 Unfall -
tationen , in denen auch Einrichtungen für die Aufnahme Hilfloser

und sinnlos Betrunkener getroffen worden sind , auch den Krampf -
kranken ein vorläufiges Unterkommen in besonderen Räumen , zu
bieten und sie so lange zu überwachen . bis sich feststellen läßt , ob

ernste Kraiikheitserscheimiiigen vorliegen , welche unbedingte Aufnahme
des Patienten im Kraiilcnhause erheischen .

Ter Lcichenfrnid an der Secstraffe . der am Sonntag zu
. euer » unbegründeten Gerücht über einen Mord Veranlassung ge -
geben halte , hat nunmehr insofern seine volle Aufklärung gefunden .
als festgestellt ist . daß die Persönlichkeit der Leiche mit dem obdach -
los gewesenen Arbeiter Karl Hoffmann thatsächlich identisch ist .
wie man bekaiintlich bereits vor der Obduktion der Leiche an -

genommen halte .

Selbstmord eines Zweiundachtzigiahrigcn . Die Leiche eines

unbekannten Manns wurde vor einiger Zeir in der Kirchenforft bei

Pasewalk an einer Kiefer hängend gefunden . In dem Toten ist nun -

mehr der 82 jährige Rentier Zander anS Berlin rekognoSciert worden ,
der hier bei einer verheirateten Tochter gelvohnt hatte und spurlos
verschwunden war .

Durch eine Venzlncxplosio » wurden Mittwochnachmlttag um
2SU Uhr der Besitzer einer chemischen Wäscherei Schirmer am

Laiisthcrplatz Nr . 14/15 und sein Hausdiener Bauer erheblich verletzt .
Die Wäscherei liegt im ersten Stock de § Seitenflügels im zweiten

Hofe in einem dreifenstrigen Räume . Dem Besitzer Schirmer lief
nun , als er mit Bauer allein in dem Räume war , aus einem Ballon
etwa ? Benzin auf den Fußboden . Als er die gefährliche Flüssigkeit mit
einem Scheuerlappen aufwischte , entzündete sie sich durch die

Reibung , und die Flamme brachte zwei BenzinballonS zur Explosion .
Mit einem lauten Knall geriet der ganze Raum in Brand , während
das Fenster , das der Explvsionssielle am nächsten lag , mit dem

ganzen Kreuz auf den Hof hinausflog . Schirmer wurde am Gesicht
inid den Händen , Bauer ebenfalls an den Händen so bedeutend ver -

letzt , daß beide durch die Rettungswache am Görlitzer Bahnhof nach
dem Krankenhaus am Urban gebracht werden mußten . Das Feuer
löschte ein Zug der Wehr aus der Memelerstratze in einer halben
Stunde .

Von einem Geschäftswagen totgefahren wurde vorgestem
nachmittag um LVs Uhr der 14jährige Sohn Waldemar des Schneiders
Waldemar Jost anS der Rügenerstraße Nr . 9. Der Knabe sollte für
seinen Vater einen Geschäftsgang machen und stand vor dem Hause
Dcmmiiicrstraße Nr . 36 , an der Ecke der Briiiinenstraße . als hier ein

Drosckikenpferd durchging . Um diesem nachsehen zu können , ging er
rückwärts auf den Fahrdamm der Dcmmiiierstraße , in die gerade
ein Pferdebahnwagcn einbog , während aus der andern Nichtung ei »
mit Gänsen beladener Wagen gefahren kam . Jost achtete auf keinen
der beiden , wurde von dem Pferde des GeschäftswagcnS um¬

gestoßen und fiel so unglücklich , daß ihm das linke Barderrad über
die Brust ging . Nach zwei Minuten schon starb er auf dem Flur
des Eckhauses . Den Kutscher trifft nach Aussage von Augenzeugen
keine Schuld .

Feuer im GeueralstabSgebände verursachte Mittwoch gegen
Abend eine Alarmicrunq mehrerer Löschzüge . Es war über der

HeizungSanlage die Balkenlage in Brand geraten , der indes leicht
abgelöscht werden konnte . Vorher waren Schulzendorfersir . 22 und
Michaelbrück « 1 und Niederwallsiraße 23 kleine Wohnungsbrände zu
beseitigen . Sophienstr . 8 hatte sich Celluloid entzündet mid Regale
in Brand gesetzt . Unbedeutende Brände erfolgten außerdem Swine -

mjinderstr . 49 , Josephstr . 4 und Adalbertstr . 68 .

Am Driinerstag , den I . November , beginnt in der Reihe der Vor «
ttagsturie , die der Verein sür volkstümliche Kurse von Ber «
l i n e r Hochschullehrern in diesem Winter veranstaltet . Professor Dr .
B ü r n st e i n seine Vortriig « über „ Das Wetter und seine Voraussaaung "
in der landwirtschastlichen Hochschule , Jnvalidenstraße 42, und am selben
Abend wird Geheimer Regieningsrat Dr . Stephan , Docent an der
tcchiüschcii Hochschule , über „Allgemeine Rechts - und Eesetzeskunde " ül der
Aula des Französischen Gymnasiums , ReichstagsMfer 6, vortragen . Ein -
trittskarten zum Preise von 1 M. sür jeden 6 Abende umsassenden Kursus
find zu haben bei : Georg Belling , W. , Leipzigerstr . 138 ; A. Schütz . O. ,
Holzmarktsir . 60 ; Tischendörser , 0. , Sophienstr . 20 ; Trautweinsche Buch¬
handlung , W. , Leipzigerstr . 13 ; Ceutralstelle sür ArbeiteMohlsahrtseiurich -
tuugcii , W. , Köthenerstr . 23.

Sl « S de » Nnthbarorte « .

Kirche « nd KrankeuhauS . Man schreibt unS ans Schöne «
b e r g : Der Worte viele sind gesprochen , viele Artikel m den

Tagesblättern geschrieben über die Notwendigkeit der Erbauung
eines Krankenhauses . Im Stadtverordneten - Kollegium hat
man zu wiederholten Malen vom Magistratstischc aus als auch von den
Stadtverordneten die Versicherimg gehört , daß man bestrebt fei , so
rasch als möglich diese überaus wichtige Angelegenheit zu regeln .
Mit großer Gemigthumig begrüßte man es , daß der engere Ausschuß
der städtischen Krankenhaus - Deputation in einer Reihe von

Sitzimgcii das Programm des Baues festgestellt hat . Da mit
einem Make stellt sich diesem so notwendigen und humanen
Institut ein eigentümliches Hindernis in den Weg : die Kirche ,
die angebliche Vertreterin der christlichen Nächsten -
liebe und Humanität iveigert sich , die A b t r e t u n g des ihr

gehörigen Teils deS Geländes zu vollziehen , trotzdem der Magistrat
sich bereit erklärt haben soll , einen dem jetzigen Werte entsprechenden
Kaufpreis zu zahlen . Die Kirche des hiesigen Orts will aber
mit dem ihr anvertrauten Pfunde wuchern. Sie hält sich
mit den Schönebcrgcr Millioneiibauern , die ja auch für
einen „entsprcchciidcn " Verkaufspreis ihres Kartoffellands sorgten ,
für gleichbcrcckitigt . Was macht es ans , ob durch eine derartige Vcr »

zögerung der Erbauung des Krankenhauses das Elend und die Not
der ärmeren Bevölkerung sich steigert , was schadet es , wenn Krank -

hciten , die bei rechtzeitiger Eingreifmig wesentlich eingeschränkt
werden können , ihre großen Opfer erfordern ?

Hoffentlich scheuen die Behörden nicht vor dem notwendige »
Mittel deS ExpropriationSverfahrens zurück .

AnS Rixdorf . In der Putzfedcr - Fabrik von Gustav Pohl in
der Prinz Handjerystr . 24 , Quergebäude 1 Treppe , entstand am

Dicnstagnachmittag dadurch Feuer , daß eine Arbeiterin flüssigen
Kautschuk versehentlich umwarf , mit Papier aufwischte und letzteres
in den Herd steckte . Hier ciitzüiidete sich der Kautschuk und ent -
wickelte große Stichflammen , welche der betreffenden Arbeiterin beide

Hände schwer verbrannten . Die übrigen in dem betreffenden Raum

beschäftigten 20 Arbeiterinnen gerieten beim Anblick des Feuers der -

maßen in Angst , daß sie zum Fenster hinaus auf das Dach eines

Holzschuppens sprangen . Durch die Belastung brach das Dach zusammen
und die Klrbeiterinnen fielen in die Tiefe , blieben aber wie durch ei »
Wunder sämtlich unverletzt . DaS Feuer wurde von Hausbewohnern bald

gelöscht . — Vermutlich in den Tod gegangen ist der 50 Jahre alte Maler

Friedrich Kkäbe , welcher hier Richardstr . 45 wohnte und seit ca. acht
Tagen spurlos verschwunden ist . Wie K. einem Freunde mitgeteilt
hat . wollte er sich im Müggelsee ertränken , weil er durch Krankheit
und Arbeitslosigkeit in Schulden geraten sei . Bisher hat man die

Leiche des Unglücklichen jedoch nicht gefunden .

Totschlag . In das Untcrsiichuiigsgefäiigms eingeliefert wurde

gestern vormittag der 24jährige Knecht Scheinert aus Biesdorf , der
unter dem schweren Verdacht deS Totschlags in Hohen - Schönhausen
verhaftet worden ist . In dem im alten Dorf Hohen- Schönhausen
belegenen Restaurant von Schulz fand am Sonntag Tanz statt ,
an

'
welchem sich auch der 27jährige Gärtnergehilfe Albert

Mathes beteiligte . In dem Lokal befanden sich auch die in
Biesdorf bediensteten Knechte Redlin und Scheinert , welch' letzterer
ein Liebesverhältnis mit der Dienstmagd des Gärtners Wcgncr ,
eines Schwagers des Mathes , anzuknüpfen suchte . In voriger Woche
wurden die beiden geiiailiitcn Knechte von Wegner aus seinem
Gnindstück angetroffen und von ihm und einem Kutscher WegncrS
vom Gehöft hinuntergcpriigelt . Die beiden hatten beschlossen , sich
an dem Kutscher zu rächen' und hielten den MatheS , der bei seinem
Schivager in Stellung war und wohnte , sür den Kutscher . Als sich M.
am Montag früh gegen 1 Uhr nach Hause begeben� wollte , folgten
ihm die beiden Knechte und griffen ihn in der Nähe des W. sehen
Grundstücks thätlich an . Ehe M. sich noch zuverteidigen vermochte ,
erhielt er eine » M c s s e r st i ch in den Hals , durch den die linke
Schlagader durchschnilten wurde . Der Gärtnergehilfe erhielt einen
Notverband und wurde nach dem Kraiikenhause Friedrichshain über -

führt , verstarb dort aber kurz nach feiner Einlieferimg . AIS der

Messerstecher wurde Scheinert ermittelt und in Haft genommen . Er
ist . wie wir erfahren , wegen Mefferftechereien schon mit sechs Monate »

Gefängnis vorbestraft .

Charlottenburg . Beim Siiftungsfest deS hiesigen WahlvereinS
am letzten Sonnabend in der GambriiinS - Braucrei ist ein goldenes
Pincenez verloren gegangen . Der Finder wird gebeten , dasselbe
beim Genossen Bever in der Gambrinus - Brauerei abzugeben . Daselbst
ist auch ein gefnnoeiies Taschentuch , gez . C. , abzuholen .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perrückenmacher .
( Zweigvercin Berlin . ) Donnerstag , den 1. Noveuiber , abends 10' / , Uhr , bei
»chiller , Roseuthalerstr . 37 ; Bersammlnug .



Arbeiter - Bildnngsschide .
November 1900 , abends 7 Uhr , Im

Hbnlgstadt - Kasino ( Inh . Radatz ) , Holzmarktstr . 72, 1 Tr. :
Vortrag des Geheimrats Prof . Dr . W. Foerster
über : „ Oer Anblick der Himmelserscbelnnngeu

In den verschiedenen Regionen der Erde . "
Nach dem Vortrag : Gemütliches Beisammensein n . Tans .

Eintritt inkl . G< | derobe 20 Pf . 5/6 *Kauchen vor und während des Vortrags höflichst verbeten !

Franenleiden , "fj"
Vorgetragen an Lichtbildern von Frau prakt . Naturheilkundige Gruudmann

er . Frankfurterstr . 30 ' ää
abds . S' /j Uhr

• 1 « " • » • « « * « • W " •
Gäste 20 Pf .

Aufnahme neuer Mitglieder in unsrer Geschäftsstelle in der *

Anstalt " ' 72 . Köpenickerslrasse 72 . 5eandl «t ? :
Sprechst . 11 —2 , 6 —8 . Sonntags 11 —12 . Groaaer Berl . Naturhellverein .
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1100236 52 87 375 483 94 783 107139 45 80 254 77 504 742
«67 70 930 42 72 82 108135 495 015 108154 65 415 99
«41 74

U
110313 548 847 83 111081 326 524 [500] 955 112315 70

15 OOO] 440 92 577 844 914 92 « 3037 162 97 210 42 49»

626 39 49 903 4 114576 667 792 979 95 115131 72 74
224 71 516 18 752 843 938 39 116010 112 17 28 [300] 332 34
41 80 516 681 117187 323 490 522 606 [300] 35 118041 80
98 158 246 366 432 [300] 566 90 639 76 736 67 80 947
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Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt ,

fCleine /in
Artrf inrn / " r die

Afummer werden
in den Annahm es teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Restanratton sofort verkäuflich .
große Fabrik hinten . AuSIunfl
Warschauerslraße 79 im Cigarren ,
pekböft . _ +37 »

Restaurant und Destillation ver -
käuslich . Alte Jakobstraste 102.

Tchaukgeschäfr verkauft Gips -
straße 16. Vereine und Zahlstcllen . s »

Lexika . Meyer , Brockhaus , Brebnis
Tterleben , sowie jedes wissenschaftliche
Werk liefert komplett ohne Anzahlung
Wille , Grunewaldstraße 98. Be -
stellung Postkarte . _ 3720 : »

Knabenaiizüge , Palelots , Mädchen -
Iteider , Mäntel billig zu verkaufen .
Hostmann , Veteranenstraße 14. s32bE »

« orjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge aus feinsten
Sloften 25 —40 Mark . Verkauf Sann -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

GardtnenhauS Große grauksurter -
straße 9, parterre . _

287b

Gardinen - Specialgeschäft , Blumen -
straße 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
iaufsquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken.

_
7! 17.ff *

WinterPaletotS , Remontoir -
uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Haus Neanderstraße 6.

_
Betten , Steppdecke », spottbillig

Lethhaus Neanderstraße <i. 40/7 »

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße S.

Teppiche mit Farbenfehleni ,
gabrlkniederlage Große Fraiikfnrler -
ptahe 9, parterre . _ _ 2886

übelverkauf . Klclderlpinden ,
Dertikow , Tische , Spiegel , Belistellen ,
Sosas , Küchenmöbel billigst Sebastian -
straße 70, I . _ 308ft *

Nusibaiimmöbel . ganze Wirt -
schaft , auch einzeln , billig Garten -
slraßc 148, vorn 1 links . _ [ tl41 *

Möbelfabrik , Örantenstraße 2a,
Muschelspinde 27, Spicgelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebellen , Rohrlehn -
stühle 5, Äleidersptnde , Wäschespinde ,
Auszuglische 15, Säulentrumeau ,
Mnschelbetten , Marmortoiletten 27,
Plüschgamiwren 95, Paneelsofa 75.
Vollständige Einrichtungen allcrbllligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 341K »

Klciderspiud 29, Sofa 28, hoch
feines Taschensofa 66, Säulen -
spiegel 34, Bettstellen , reelle Feder¬
boden , billigst . Grüner Weg 31, nur
im Keller — nicht Laden . _ 7226

Nähmaschine » , beste Ringschtss ,
Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , bjährjge
Garantie , Postkarte . Frelfe , Neue
Königstraße 82, Laden . _ ( 369K *

Nähmaschine » sämtlicher Systeme ,
auch rückwärts nähend , ohne An -
Zahlung , wöchentlich 1,00 . Bestellung
Postkarte . Fcchner , Hussitenstrahe 28.

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärlsnähcnd , ohne
Anzahlung , wöchentlich eine Mark ,
Liescrung sofort . Postkarle . Louis
Landsberger , Landsbergerstraße 85,
kein Laden . 1- 130»

Nnfsbaummöbel , ganze Wirtschast ,
tote neu , fpollbllllg verkäuflich Zossener -
straße 38, I rechts . 287K »

Gaskocher ! Sparsysteme . Zwei -
loch 0, —, Dreiloch 10, —. Gasplätt -
eisen , Schneider - Bügclapparale billig .
GaSbralösen12, - . Wohlauer , Wallner -
thcaterstraße 82. _

7676 *

GaSheizöfe » ! Sparsysteme 17, —,
10, Reflektor 16, —, Gaskocher billig !
Wohlauer , Wallnerthealerstr . 32 »

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächlich «,
Gewichlszunahuie , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi» Tonne 3,60 erklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität mt -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernauerstratze 119. 87/4

Eiserne Ocscn aller Systeme ,
Kronen , Lyren , Doppelarme , sowie
sämtliche BeleuchlungS - Gcgcnstände .
Karl Kauffmaun , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . 38/5 »

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Franksiirterstraße 9, parterre .

Preußisches Los V«. Vto, verkauft
billiger . L. 50, Postamt 101. 8236

Herrenulircn . goldene , llkarätig ,
Anterwerk , Garantie , 45 Mark . Leih -
Hans Neue Schönhauserstr . 11. 87/3

Fahrräber , verfallene , große Aus
wohl , jetzt kolossal billig . Leihhaus ,
Neue Schönhauserstraße 11. 87/2

Kartoffel - und Heringsgefchäft ,
verbunden mit Materialwaren und
Vorkost , nebst Destillations - Niedcrlage
wegen Krankheit der Frau sofort zu
verkaufen . Sichere Existenz . Zu er -
fragen Charloltenburg , Schulstr . 1Z,
bei Jarksch . 811b

Dauer - Aepfel , gute , per Eentner
10 Mark franco Berlin . Karl Haack,
Soldin .

Vermlsedle Anielgen .

Elektrotechnik .
beginnt . Jackson ,
straße 24.

_
Vivisektion !

Abendkursus
Alte Jakob -

5746 *

. . . . . . . . .. . . .Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
sekiion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ [ 1616

Phanographen - Reparaturwertstatt
Röbbeling , Dragonersir . 44. Garantie .

Wer Stoff hat ? Fertige Winter -
paletots und Herrenanzüge mit Futter -
fachen für 15 Mark . Wagner , Schneider -
meister , Franksurterstratze 59, III .
Bitte Namen beachten !

_ [ 7776

Knnftstopferei hon Frau Kokosky ,
Dteinmetzftrahe 43.

UnfaNsachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationcii . Pntzger , Steglitzer -
straße 65.

_ _
362b *

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , \ V. Bülow -
straße 66, 2. Hof parterre . 23876

Billigste Bezugsquelle für Fahr -
rädcr , Zubehörteile , Reparaturen .
Heinze , Brückcnsiraße 6 b. 3K3K»

VcretnSzimmcr frei .
Kovimandantcnstraße 55.

Ladewjg ,
283K »

BercinSzinimer empfiehlt Licr
Alte Jakobstraße ItS . s2g8X »

Saat und Vereinzimmer empfteblt
Jannaschk , Jnselstraße 10. s208K »

BereinSzimmer ( Piano ) empfiehlt
Erdmann , Reichenbergerstraße 15. »

Bereinszimmer Simeonftraße 23
Flick . _ 3451 ! »

Die Beleidigung , die ich gegen die
Eheleute Guderjahn ausgesprochen
habe , nehme hiermit zurück und er -
kläre dieselben für ehrenhaft . Anna
Oerttel . 824b

RechtSbureau Jabisch , Andreas -
straße 63 ( Concordia ) . Gewissenhafter
Rechtsbeistand . _

8206

Bereinszimmer mit Piano zu
vergeben , 50 - 60 Personen . Schulze ,
Stallschreiberftraße 29. 813b

Mlstsgssuolis .

Kleines leeres Zimmer , vorn -
heraus , im Korridor , sucht sogleich
bejahrte Frau . Adressen mit Preis
„ Südost " Postamt 82. S2kb

Sclitarst ( > n « n .

Schlafstelle , separat , 5 Mark ,
Pallisadenstraße 57, Schuhgeschäft .

Schlafstelle für Herren . Andreas -
straße 26 Hof 3 Treppen . 816b

Schlafstelle , sofort , 9 Mark mit
Kaffee . Elisabeth - User 31, Nasche .

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechtcr bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulacksiraße 27. »

Suche Waschstelle .
gracht 16, grau Wölke .

Friedrichs -
S70b

Ti schlerlchrling verlangt Lehmann
u. Ntesel , Weberstraße 19. [-j -37

Aufwärteri « für Vormittags ver¬
langt Schütte , Schützenstraße 56,
Laden . 817b

Im Nrbcitsmarkt durch
besonderen Drink hervorgehobene
Anzeigen kosten 4 « Pf . pro Zeil «

Tüchtigen Walzer verl . Ad . Werk -
Meister , Schmidstr . 8a. 7796

Dirigent
( nur tüchtige Kraft ) Klavier , für DienS -
tag , vom Arbeiter - Gesangverein oe»
sucht . Offerten erbeten Allbei ' t
Ernst , Wilmersdorf , Bcrltnerstr . 124,
Ouergebäude 3 Tr . 66/5

Achtung. Drechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : [ 108/12
Grnnd - Friedmstr . 48.
Rost . Morkusstr . 36.
Walter , Rüdersdorferftr . 48.

Die Lohukommission .
. 4ebtnnx ! Achtane !

BaoUler ! Rixdorf!
In der Tischlerei von ProJahn ,

Ziethenftr . 27 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
relegt . Zuzug ist streng fernzuhalten .
108/10 Die Ortsvertvaltnng .

Achtnng : Achtung !

auch zwei Herren , billig . TreSckow -

- - - - - - - - -- -- - - - - - --
straße 9 vorn I , Witwe Sucht , 8216

_ __

L- rantwortlich « Nedacteur : Heinrich Wetzt « in «»b- Ljchterjelde . Für den Jnleratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlm .

MMenlM !
Die Firma Görlitz - Klaffen ,

Weißenseer Holzbearbeitimgs - Fabrik .
Genossenschast m. b. H. , ist gesperrt

Achtang ! Achtang !

Stnccafeure !
Gesperrt sind folgende Firmen :

Drechsler . Hampel n. Voigt . Walz .
Hoffmann . M. Drösse .
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